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Poznan (Polen), Donnerstag, 23. Juli 1936 


Wahl und Wirtſchaft Moskau greift ein 
Erbitterte Kämpfe in Spanien 


Siegreiches Vordringen der Aufſtändiſchen 


in U. S. A. 


Was wird Rooſeveit tun? 
Von unſerem New Vorker F. K.⸗Berichterſtatter 


Mehr als jede andere politiſche Ab⸗ 
ſtimmung wird die bevorſtehende Präſi⸗ 
dentenwahl in U. S. A. zugleich auch ent- 
ſcheidend ſein für die wirtſchaftliche 
Grundhaltung der Vereinigten Staaten 
in den nächſten vier Jahren. Der der⸗ 
zeitige Präſident Rooſevelt hat ſich in 
ſeiner Staatsführung ſtützen können auf 
die 92.8 Millionen Stimmen (gegenüber 
15 Millionen republikaniſchen Wählern). 
mit denen ihm ſein Mandat übertragen 
wurde; er hat außerdem regiert mit der 
weitgehenden Unterſtützung von zwei 

ammern, in denen ſeine eigene Partei 
dominierte: ſowohl im Senat als im 
Stepräjentantenhaus ſicherte ihm die ſtarke 
demokratiſche Mehrheit im vorhinein die 
grundſätzliche Billigung ſeiner Maßnah⸗ 
men. ja, die ihm übertragenen Voll⸗ 
machten und Befugniſſe ſind ſo weit⸗ 
gehend. wie ſie nie zuvor einem ameri⸗ 

kaniſchen Präſidenten übertragen wurden. 


All dieſe Momente, nicht zuletzt aber 
auch Rooſevelts friſche, unbekümmerte 
Art, den Wirtſchaftsproblemen zu Leibe 
zu rücken, ſicherten ihm ein reiches Maß 
von Autorität und Popularität. Gleich⸗ 
zeitig kam durch die parteimäßig gegebene 
Uebereinſtimmung in der Auffaſſung bei 
dieſen drei Faktoren der legislativen 
Gewalt: Präfident, Senat und Reprä⸗ 
ſentan tenhaus eine ziemlich umwälzende 
Ausrichtung des amerikaniſchen Wirt⸗ 
ſchafislebens nach neuen Geſichtspunkten 
zuſtande, eine wirtſchafts⸗ und ſozialpoli⸗ 
tiſche Neuorientierung, die vielfach als 
revolutionär empfunden wurde. 


Rooſevelt hat bei dieſem erbitter⸗ 
ten Ringen, das innerhalb des ameri⸗ 
kaniſchen Wirtſchaftsgroßraums zum Aus⸗ 
trag kam, von Anfang an das Tempo 
und den Rhythmus beſtimmt. Gegen ihn 
konzentriert ſich heute der Haß aller derer, 
die irgendwie im oppoſitionellen Lager 
ſtehen, und das find zuvörderſt eben diez 
ſelben Wirtſchaftskreiſe. die noch vor 
wenigen Jahren, als kein anderer Aus- 
weg aus der Depreſſion mehr möglich 
ſchien, eine ſchnelle und umfaſſende In⸗ 
tervention des Staates forder⸗ 
ten, um das Land vor dem wirtſchaft⸗ 
lichen Zuſammenbruch zu retten. 

So ſind die Fronten im Grunde ziem⸗ 
lich klar geſchieden: für Rooſevelt wird 
der kleine Mann ſtimmen. das Gros der 
Arbeiter, wahrſcheinlich auch ziemlich 
geſchloſſen die landwirtſchaftliche Bevöl⸗ 
kerung des Mittelweſtens; gegen ihn 
aber alle. die zu den beſſergeſtellten 
Klaſſen gehören, gegen ihn vor allem die 
geſamte Finanzwelt. 

Der wirtſchaftliche und ſoziale Stan⸗ 
dard bildet demzufolge das Züng- 
lein an der Waage. Denn, wie 
immer die Wahl des amerikaniſchen 
Staatsoberhauptes die Stellungnahme 
des Volkes zu der Perſönlichkeit des 
Kandidaten iſt, ſo geht es diesmal um 
die eine Frage: Wie ſtehſt du zu Rooſe⸗ 
nelt?, wobei man meint: Was hältſt du 
von Rooſevelts Wirtſchaftspro⸗ 
gramm? $ 

In vielen Punkten it dieſes Rooſevelt⸗ 
ſche Programm kühn und neu geweſen: 
auf eine knappſte Formel gebracht. stellt 
es die Verwirklichung des Grundſatzes 
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Liſſabon, 21. Juli. Der Moskauer Rund- 
funk hal in einer für Spanien beſtimmien 
Sendung in ſpaniſcher Sprache an die Bevöl- 
kerung einen Aufruf gerichtet und fie aufge- 
fordert, ſich zu bewaffnen und den Aufitän- 
diſchen ſchärfſten Widerſtand zu ſeiſten. Der 
Moskauer Aufruf wird hier als erneufer 
Beweis für das aktive Eingreifen der Bol- 
ſchewiſten in die innerpofitijhen Verhältniſſe 
anderer Länder gewertet. 


„Unter den Fahrzeugen, die Ceuta ange⸗ 
griffen haben, befand fih ein ruſſiſches Del- 
tankſchiff, das mit zwei Geſchützen ausge⸗ 
rüſtet war. Dieſe Tatſache iſt ein erneuter 
eweis dafür, wie wir von früheren ſpani⸗ 
ſchen Regierungen betrogen worden ſind, die 
ſich den Befehlen Moskaus gebeugt haben.“ 


Dieſe Mitteilung, die auch durch Meldun⸗ 
en aus Liſſabon beſtätigt wird, machte der 
Führer der aufſtändiſchen Truppen in Ceuta 
(Spaniſch⸗Marokko) dem dortigen Reuter- 
Vertreter Ueber die Ziele des Aufſtandes er⸗ 
klärte er folgendes: 


Madrid, 21. Juli. Amtlich wird erklärt, 
daß die Volksfronkregierung entſchloſſen fei, 
den revolutionären Widerſtand in Nordſpa⸗ 
nien mit aller Gewalt zu brechen. Eine ſtarke 
Regierungsſtreitmacht fei bereits aufgeſtellt 
worden, um der Aufſtändiſchen-Armee Ge- 
neral Molas, der von Burgos gegen die 
Hauptſtadt vorrückt, enfgegenzufreien. Man 
nimmt an, daß die beiden Heere in der Ge- 


ſondern auch die Pflicht hat. in Kri⸗ 
ſenzeiten der Wirtſchaft und beſonders 
gefährdeten Wirtſchaftszweigen mit ge⸗ 
eigneten Maßnahmen zu Hilfe zu kommen. 
So geſehen ift die Entſcheidung. die 
das amerikaniſche Volk demnächſt an der 
Wahlurne fällen wird. nicht lediglich die 
Stimmabgabe für eine politiſche Perſön⸗ 
lichkeit, ſondern es iſt gleichzeitig die 
Probe aufs Exempel. eine Art Reife⸗ 
prüfung, in der es darum geht, ob 
die breiten Maſſen zu dieſer moder⸗ 
nen Auffaſſung wie Rooſevelt fie 
vertritt, ſich bekennen: daß es beſſer iſt, 
wenn das Wirtſchaftsleben eines Volkes 
auf dem Spiele ſteht, überhaupt zunächſt 
einmal zu handeln als die Dinge ins 
Aferloſe abwärtsgleiten zu laſſen. 

Und Rooſevelt hat gehandelt: 

Er hat mit feiner Agricultural Adiust- 
ment Administration dem Mißverhältnis 
zwiſchen der landwirtſchaftlichen und in⸗ 
duſtriellen Preisgeſtaltung ein Ende ge⸗ 
fegt. Als die A. A. A. geſchaffen wurde, 
ſtand die Parität auf 55%, d. h. alſo, 
daß der Landwirt nur etwas mehr als 
die Hälfte für ſeine Ernte erzielte als 
vor dem Kriege. Das bedeutete gleich⸗ 
zeitig, daß die Landwirtſchaft als Käufer 
induſtrieller Erzeugniſſe faſt ganz in Fort⸗ 
fall kam, und gut 60% der Arbeiterent⸗ 
laſſungen in der Induſtrie mußten auf 
das Konto der fehlenden oder erheblich 
verminderten Kaufkraft der landwirt⸗ 


dar, daß der Staat nicht nur das Recht, ſchaftlichen Betriebe geſetzt werden. 
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„Der von uns ausgearbeitete Plan wird 
mit mathematiſcher Genauigkeit durchgeführt. 
Die verſchiedenen Bezirke in Spanien haben 
ihre Lage gefeſtigt und treffen nunmehr 
Vorbereitungen, um die noch verbliebenen 
Mittelpunkte kommuniſtiſcher Machenſchaften 
auszulöſchen. Unſere Regierung iſt im letzten 
Augenblick gekommen, weil die Verhältniſſe 
auf gewiſſen Kriegsſchiffen gezeigt haben, wie 
intenſiv die kommuniſtiſche Propaganda bei 
den Flottenſtreitkräften iſt und wie notwen⸗ 
dig es für uns war, ſchnell und tatkräftig zu 
handeln. Die Ziviliſation Weſteuropas würde 
einen äußerſt ernſten Rückſchlag erlitten 
n. 

Die Moral der Truppen im marokkaniſchen 
Protektorat iſt hervorragend und es iſt be⸗ 
merkenswert, in welcher Weiſe ſich die Ein⸗ 
geborenen⸗Truppen zur Verfügung geſtellt 
haben, um den Intereſſen der Nation zu die⸗ 
gen, die ſie ſchützt. In dem Augenblick, in dem 
die Trompetenſignale über die Meerenge von 
Gibraltar ertönen, ſtehen nicht allein die In⸗ 
tereſſen Spaniens auf dem Spiel.“ 


ſonſt 


Einer offenen Schlacht entgegen 


Anmarſch der Aufſtändiſchen auf Madrid 


gend der Sierra Guadarrama, nur 60 Kilo- 
meter von Madrid entfernt, zuſammentreffen 
werden. 

Auf ſeiten der Regierung werden Zivil⸗ 
garden, Sturmgarden und Flugzeuge einge⸗ 
ſetzt werden. Die Volksfront hofft, General 
Mola eine entſcheidende Niederlage beizu⸗ 
bringen und damit die Aufſtändiſchen in den 
übrigen Teilen Spaniens zu entmutigen und 


Hier alſo hat Rooſevelt eingeſetzt und 
unter großzügigem Aufwand von Mitteln 
den Kampf gegen die Ueberproduktion 
aufgenommen, die als die Haupturſache 
des Preisſturzes angeſehen wurde. 

Nicht alle Maßnahmen fanden be⸗ 
geiſterte Zuſtimmung und zudem riß der 
Spruch des Oberſten Bundesgerichts einen 
großen Teil des mühſam errichteten Ge⸗ 
bäudes wieder nieder, aber im großen 
und ganzen hat doch Rooſevelt zu der bei 
der Wahl ausſchlaggebenden landwirt⸗ 
ſchaftlichen Bevölkerung des Mittel- 
weſtens ſo viel perſönlichen Kontakt her⸗ 
geſtellt, daß ihm die Stimmen der Farmer 
ſicher ſind. 8 

Sicher ſind ihm auch die Stimmen der 
immer noch auf viele Millionen ſich be⸗ 
laufenden Arbeitsloſen. und fier find 
ihm die Stimmen der induſtriellen 
Arbeiterbevölkerung. deren er ſich mit 
ſeiner durchgreifenden Sozialreform an⸗ 
genommen hat. ; 

Es kommt hinzu, daß gerade jetzt im 
rochten Augenblick die für die Wieder⸗ 
ankurbelung verſchiedener Schlüſſelindu⸗ 
ſtrien aufgewandten Subventionen fih in 
einer allgemeinen Wirtſchaftserholung 
auszuwirken beginnen. 

Dieſer allmähliche aber doch überall 
ſpürbare Wiederaufſtieg wird gewiß auch 
das Vertrauen in jenen Mann an der 
Spitze weiter ſtärken, unter deſſen Aera 
und durch deſſen Initiative der tiefſte 
Punkt der Kriſe überwunden wurde. 


Die 84 mm breite Milſtmeterseſle 15 


Einzelpreis 29 gr 


Poſener Tageblatt 


Legtteil- Milli- 
drift und ſchwie⸗ 


— ü ler in ndeutlichen Manuſkriptes. — 
ee foa e: e "h oe Sv. ee das gen Vermittlung, Poznan 8, 
i Veel b l. 955 28. = lb. Sen 6p. g. b. 207 916 

: b on 1. z j 
Berichts · und Erfüllungsort für Zahlungen Poznan. — Fernſprecher Par Fr A 


zur Ergebung zu zwingen. Sie ſetzt im 
Augenblick alles daran, um die neu gewon⸗ 
nene innere Einheit nicht durch extremiſtiſche 
Ausſchreitungen wieder aufs Spiel zu ſetzen 
und um den Gegnern keinen neuen Stoff zur 
Propaganda zu bieten. In einem ſcharfen 
Aufruf werden die Kommuniſten ermahnt, 
die Geſetze zu achten und keine wilden Aktio⸗ 
nen, wie vor allem Niederbrennung von Kir⸗ 
chen, zu unternehmen. 


Lif 


id, Saragoſſa und Alicante in 
Richtung auf die ſpaniſche Haupfftadt. 
In Braganca (Nordportugal) landete ein 
ſpaniſches Militärflugzeug mit drei regie⸗ 
ee ig 3 die gt 
eflüchtet waren. Sie an, ie 
rovinz Leon und ganz Galizien im Beſitz 
der Auffeändiſchen befindet. ; 
Der Rundfunkſender Sevilla hat ſcharfe 
Anordnungen des Doup uartiers der Auf- 
ſtändiſchen für die ie rſtellung der 
Ordnung in den beſetzten Gebieten bekannt⸗ 
gegeben. Danach unterſtehen die Arbeiter in 
den militärwichtigen Betrieben der Militär⸗ 
gerichtsbarkeit. Sämtliche Arbeiter haben ſich 
bis Mittwoch an den itsſtätten einzufin⸗ 
den, andernfalls ſie ſtrengſtens beſtraft wer⸗ 
den. Die Arbeiterſyndikate wurden aufgelöft. 
Die Bildung von Arbeitervereinigungen jeg⸗ 
aa Art wurde bei ſchwerer Strafe ver- 
boten. 

Die Aufſichtsbehörde für das portugieſiſche 
Rundfunkweſen hat angeordnet, daß die por⸗ 
tugieſiſchen Rundfunkamateure verſuchen ſol⸗ 


Was wird Rooſevelt tun wenn ſeine 
Wiederwahl zuſtandekommt? Der demo⸗ 
kratiſche Parteikonvent hat feine Politik 
des New Deal ausdrücklich gebilligt und 
ſo iſt der Weg frei für eine Fortführung 
der bisher verfolgten politiſchen Linie. 
Es fehlt nicht an Beiſpielen in der 
amerikaniſchen Geſchichte, in der die 
zweite Präſidentſchaft des Staatsober⸗ 
hauptes erfolgreicher und, im ganzen 
geſehen, fruchtbringender für das Land 
geweſen ift, weil der Mann am Steuer 
von der einen hemmenden Rückſichtnahme 
frei war, die ſo oft in parlamentariſch 
regierten Ländern die Tatkraft lähmt 
oder in falſche Bahnen lenkt: Die Sorge 
um die Wiederwahl. 


Noch iſt Rooſevelts Programm erſt ein 
Anfang auf dem Wege zur heiß herbei⸗ 
eſehnten Proſperität, Zauberformel und 

unſchtraum dieſes praktiſch denkenden 
und nüchtern rechnenden 125⸗Millionen⸗ 
Volkes. Rooſevelt ift fiH über diefe letzte 
Sehnſucht, dieſen tiefſten Herzenswunſch 
ſeiner Landsleute beſtimmt nicht im un⸗ 
klaren. Er hat den Wahlfeldzug eröffnet 
mit einer Anſprache an die Jugend, in 
der er die Rückkehr des allgemeinen Ver⸗ 
trauens in die Zukunft des Landes (ins⸗ 
beſondere auch die Herſtellung des Ver⸗ 
trauens jedes einzelnen in ein geſichertes. 
ſorgenloſes Alter) und, ganz im weſent⸗ 
lichen, die Rückkehr eines normalen 
Wohlſtandes als das erſte Ziel der 
Regierung bezeichnete. 
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in, ſpaniſche Sendungen zu empfangen und 
die Berichte einer Zentralſtelle zuzuleiten. 


Maßnahmen zur Berteidigung 
Madrids 


Meldungen der Regierung 


Madrid, 21. Juli. Die Regierung teilt mit, 
daß ihre Truppen unter Schutz von Volksfront⸗ 
Miliz in Alcala de Henares einmarſchiert ſeien 


und nach harten Kämpfen die Aufſtändiſchen, 


welche fih in der Kirche Santa Maria, in der 
Kathedrale jowie im Rathaus verſchanzt hatten, 
niedergeichlagen hätten. 

Ueber die Einnahme der Stadt Alcala de 
Henares durch die Regierungstruppen und über 
die allgemeine Lage in Spanien liegen inzwi⸗ 
ſchen weitere Berichte von ſeiten der Regierung 
vor. Danach iſt den Regierungstruppen bei der 
Einnahme von Alcala de Henaras umfang⸗ 
reiches Kriegsmaterial, wie Gewehre, Maſchi⸗ 
nengewehre und Munition, in die Hände ge⸗ 
fallen. Auch zahlreſche Gefangene wurden ge⸗ 
macht. Die Regierungstruppen forderten aus 
Madrid alles verfügbare Sanitätsperſonal 
an, da 

die Zahl der Opfer außerordentlich hoch 
ſein ſoll. 

Der techniſche Leiter der ſpaniſchen Luftver⸗ 
tehrsgeſellſchaft, Lape, hat nach einem Regie- 
rungsbericht nach der Rückkehr von einem Er⸗ 
kundungsflug mitgeteilt, daß ſich die Städte 
Alcazares und Cartagena in der Hand der Ne- 
gierungstruppen befinden und daß das Leben 
dort ſeinen normalen Gang gehe. 
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Die Truppen der katalaniſchen Regierung 
ſollen nach einem Bericht der Regierung bereits 
in die Nähe von Saragoſſa gelangt fein. Re: 
gierungstreue Flieger warfen über den Auf⸗ 
ſtändiſchen Tauſende von Exemplaren Madrider 
Zeitungen ab, die Bilder über die Niederwer⸗ 
fung der Madrider Aufſtändiſchen enthalten. 

Im Gegenſatz zu den ſämtlichen Berichten, die 
die Regierung über die allgemeine Lage ver⸗ 
breitet, meldet die Zeitung „La Paz“ 

umfangreiche Verteidigungsmaßnahmen der 

Regierungstruppen in unmittelbarer Nähe 

von Madrid. 

So ſprengten die Regierungstruppen die Brücke 
von Pegerinos zwiſchen Villalba und Torrelo⸗ 
dones in der Provinz Madrid in die Luft, um 
die aufſtändiſchen Truppen, die ſich von Segovia 
auf dem Vormarſch nach Madrid befinden 
ſollen, aufzuhalten. Bei Guadarrama, etwa 
50 Kilometer nordweſtlich von Madrid, hat die 
Volksfront⸗Miliz unter dem Kommando des Bür⸗ 
germeiſters die Straßen und die ſtrategiſch wich⸗ 
tigen Höhenzüge beſetzt. Aufſtändiſche Truppen 
ſollen ſich in einem Tunnel der Eiſenbahnſtrecke 
Madrid —Urgos verſchanzt haben. 

In der Provinz Jajn, die die Verbindung 
zwiſchen Andaluſien und Kaſtilien herſtellt, ſo⸗ 
wie in der Provinz Cordoba ſollen Tauſende 
von bewaffneten Landarbeitern zuſammen⸗ 
gezogen worden ſein, um den in Algeciras ge⸗ 
landeten Aufſtändiſchen entgegenzutreten. 

Die Regierung teilt mit, daß die Aufſtändi⸗ 
ſchen bei den letzten Kämpfen zahlreiche Tote 
und Verwundete verloren hätten. „La Paz“ 
ſchätzt die Zahl der Toten allein bei der Ein⸗ 
nahme der Madrider Kaſerne La Montana auf 
200. 


Panik in Madrid san 


zwei Armeen im Anmarſch — Franzöſiſche meldungen 


Parte, 21 Juli. Die Marider Regierung 
hat am Dienstag um 15 Uhr eine im Rundfunk 
verbreitete Mitteilung herausgegeben, in der 
es u. a. heißt, daß die Lage in Galicien (RNord⸗ 
weſtſpanien) vollkommen normal ſei und die 
Truppen der Regierung treu geblieben ſeien. 
Au chin Madrid ſei das Leben normal. Die 
moraliſche und materielle Lage der Aufſtändi⸗ 
ſchen in der Provinz ſei ernſtlich gefährdet. Die 
Regierung dementiert ferner Nachrichten, wo⸗ 
nach die Lage in Sebaſtian beſorgnisertegend je. 

In kraſſem Widerſpruch zu dieſer Ründfunk⸗ 
erllätung ſteht eine Havasmeldung aas Ba- 
yonne, wonach 

San Sebaſtian von aufſtändiſchen Truppen 

am Dienstag nachmittag eingenommen 
worden ift. Die Truppen General Molas, die 
von Pamplona an im ehe ſeien, würden 
ebenfalls ſtündlich in San Sebaſtian erwartet. 
Sofort nach ihrem Einmarſch in die Stadt hätten 
die Führer der gufſtändiſchen Truppen die Jivil⸗ 
garde und die Gendarmerie in der Provinz da⸗ 
non in Kenntnis geſetzt. Die Krantenhäuſer, 
Privatkliniten und Apotheken ſeien beſchlag⸗ 
nahmt worden. 

Havas meldet ferner aus Liſſabon, daß ſich 
lach einer dort eingetroffenen Funkmeldung die 
Aufſtändiſchen des ſpaniſchen Kreuzers „Pri⸗ 
mero“ bemächtigt hätten. Dieſer Kreuzer, der 
16.000 Tonnen groß fei, ſei in den Hafen von 


ige . 
ine Meldung der franzöſiſchen Nachrichten⸗ 
agentur aus Salablanca Wa daß bie Mund- 
funkſtation Liſſabon den Uebertritt zahlreicher 
Ipanijcher Flüchtlinge auf portugieſiſches Gebiet 
ankündigt. 
Nach Berichten dieſer Flüchtlinge herrsche 
in Madrid eine ungeheure Panik, und man 
erwarte von Stunde zu Stunde den Ein⸗ 
marſch der Truppen der Generale Mola und 
Franco. 
Der Sender Sevilla habe neue Landungen von 
Truppen es in Cadiz und Algeciras 
gemeldet. ieſe Truppen hätten ſofort den 
Vor marſch auf Madrid angetteten. Auch der- 
ſchiedene Regimenter der remdenlegion ſeien 
1 TaD jai 19 p Sapta einge: 
n und befinden auf dem Wei 
nach Madrid. j e 
Aus Hendaye an der ſpaniſch⸗franzöſiſchen 
Grenze wird gemeldet, Nah e Biene 
mittag einige Kilometer von der franzöſiſchen 
Grenze entfernt ein heftiges Feuergefecht zwi⸗ 
jhen einer ſtarken Gruppe von Aufftändiſchen⸗ 
die aus Tamplona kamen, und Regierungstrup⸗ 
pen . habe, die den Auftrag atten, 
die Aufſtändiſchen in ihrem Mari A Sån 
Sebaſtian aufzuhalten. 24 Mitglieder der Re- 
gierungstruppeit jeien getötet worden. Die Be: 
hörden hätten daraufhin eine Btüde etwa ſechs 
Kilometer von Irun entfernt, ſprengen laſſen, 


Bedrängte Lage 


F nn nn, 


fo daß ſich die Aufſtändiſ ezwungen geſehen 
hätten, auf Umwegen ee arſch fort ene 

Der Sonderberichterſtattet der "Belt Gi⸗ 
ronde“ in Pamplona meldet ſeinem Blatt, daß 
15 Lage der Auſſtändiſchen jehr günftig zu fein 

ine, 

Zwei Armeen jeien im Vormarſch auf 
Madrid, die eine von Süden, die andere 
von Norden her. 

Ueber die Südarmee, die unter dem Oberbefehl 
General Francos ſtehe, wiſſe man nicht ſehr 
viel. Dagegen ſei die Nordarmee ſehr ſtark. 
Die Bevölkerung von Pamplona, Burgos und 
Segel habe die Aufſtändiſchen überall mit 
Begeiſterung aufgenommen. Man behauptet, 
daß die Nordarmee nur noch 50 Kilometer von 
Madrid entfernt fei. Im Hauptquartier der 
Aufſtändiſchen treffen dauernd Siegesnachrichten 

ein. 

Wie aus Madrid gemeldet wird, erklärt man 
dort, daß ſich die Verluſte, die die marokkani⸗ 
ſchen Bataillone erlitten hätten, die in Algeciras 
an Land gegangen jind, auf 190 Tote beziffern. 
General Fanjul, der die Aufſtändiſchen in der 
Kaſerne La Montana in Madrid befehligte und 
der von den Regierungstruppen gefangen geſetzt 
worden ift, ſoll nach einer Meldung aus Ma⸗ 
drid, bei einem Flugzeugangriff, der von den 
regierungstreuen Fliegern auf die Kaſerne 
. worden ift, am Kopf verletzt wor: 

en ſein. ` 


Bormarich auf Jeun 


Paris, 21. Juli. Nach hier vorliegenden er: 
n Nachrichten aus Hendaye hat die 

ebergabe von Sankt Sebaſtian durch den 
Zivilgouverneur an den Militärgouvetneur um 
17.40 Uhr ſtattgefunden. Der Zivilgouverneut 
ift ſofort nach Frankreich abgereiſt. Um 18.30 
Uhr ijt auch der Zivilgouverneur von Navarra 
in Begleitung feines Sekretärs und zweier an: 
derer Perſönlichkeiten an der franzöſiſchen 
Grenze eingetroffen und hat die Gtenze übers 
ſchreiten können. 

Die aufſtändiſchen Truppen ſind von Pamp⸗ 
lona aus im Vormarſch auf Irun. Sie ver⸗ 
ſuchen, die unmittelbar an der franzöſiſchen 
Grenze liegende 18 000 Einwohner zählende 
Hochburg der Volksfront ui umzingeln. Um 
19 Uhr hat der Leiter der Volksfront von Stun, 
der dort den Widerſtand der Marxiſten organi⸗ 
ſiert hat, ebenfalls die franzöſiſche Grenze übers 
ſchritten. 

Der Befehlshaber der franzöſiſchen Grenz⸗ 
gendarmerie hat zwei Abteilungen Mobilgarde 
als Verſtärtung angefordert, da man in Hen⸗ 
vor PA der Ankunft zahlreicher Flüchtlinge 
rechnet. z 


der Regierung? 


Neuer Sender in der Hand der Aufſtändiſchen 


Liſſabon, 22. Juli. Der Sender von Ponte⸗ 
vedra in Nordspanien teilt mit, daß die Auf⸗ 
ſtändiſchen die Stadt in Beſitz genommen und 
die dortige rote Miliz zerſtreut haben. In der 
Mitteilung des Senders heißt es noch, in der 
Provinz feiere die Bevölkerung die Erfolge der 
aufſtändiſchen Truppen. Mit der Beſetzung der 
Stadt Pontevedra tjt den Aufſtändiſchen ein 
zweiter wichtiger Sender in die Hände gefallen. 


Der Sender Sevilla hat eine Anordnung des 
Hauptquartiers der Aufſtändiſchen verkündet, 
wonach alle Ziviliſten, die Mitglieder vater⸗ 
ländiſcher Bünde oder im Beſitz von Waffen 
iind, ſich zur Verfügung des Militätkommandos 


der Vormarſch der Aufſtändiſchen in Richtung 
auf Madrid weitergehe. 

Der Negierungsſender Barcelona hat einen 

dringenden Aufruf an die Mitglieder der 

Volksfront gerichtet, den Vormarſch der 

„Faſchiſten“ auf Barcelona zu verhindern. 

Nach den Berichten der verſchiedenen ſpani⸗ 
ſchen Sender ſcheint es, daß ſich nur noch Madrid 
und Barcelona mit den angrenzenden Gebieten 
in der Gewalt der Regierung befinden. An der 
portugieſiſchen Grenze jind in den heutigen 
Morgenſtunden lange Automobiltolonnen mit 
Flüchtlingen aus Madrid eingetroffen. 

Um Mitternacht ſprach General Kueipo del 


halten jollen. Der Sender teilte ferner mit, daß Llano, der Führer der Aufſtändiſchen in Anda⸗ 


luſien, über die Sendeſtation in Sevilla. Er 
wandte ſich gegen die tendenziöſe Berichterſtat⸗ 
tung und die Hetzreden, die der Sender in Ma⸗ 
drid verbreite. Der General teilte dabei mit, 
tah ſich der Flugplatz Leon in der Hand der 
Aufſtändiſchen befinde, und daß ſich größere 
Gruppen ſpaniſcher Faſchiſten der Aufſtands⸗ 
bewegung angeſchloſſen hätten. Ferner habe 
General Franco aus Tetuan mitgeteilt, daß ſich 
die Marinefliegerei angeboten habe, an der 
Aufſtandsbewegung teilzunehmen. 

General Llano ſchilderte in ſeiner Rede dabei 
noch folgenden Vorfall: 

Bei der Durchfahrt eines Waldes zwiſchen 
Cordoba und Carmona ſei eine Abteilung re⸗ 
gulärer Truppen auf 15 Kraftwagen von einer 
Gruppe der roten Miliz beſchoſſen worden. Dar⸗ 
aufhin hätten die Truppen den Wald umzingelt 
und über 30 Marxiſten erſchoſſen. Später jei 
dieſelbe Gruppe bei ihrem Einzug in Carmona 
von Marxiſten mit Gewehrfeuer empfangen 
worden. Die Truppen hätten ſofort angegrif⸗ 
fen und die Marxiſten verjagt. Die Roten 
hätten eine ſehr große Zahl von Toten und 
Verletzten auf dem Platz gelaſſen, während die 
Opfer der Aufſtändiſchen geringfügig geweſen 
ſeien. 


Miniſterral in Madrid 


Paris, 22. Juli. Wie Havas meldet, hat in 
Madrid ein Miniſterrat ſtattgefunden, der eine 
Reihe weitgehender Maßnahmen und Geſetze 
zur Bekämpfung der Aufſtandsbewegung be⸗ 
ſchloſſen hat. Es wurde ein GEeſetz gebilligt, nach 
dem ſämtliche Staatsbeamte, Beamte der Mono⸗ 
pole und ſonſtige ſtaatliche Bedienſtete, die an 
der Aufſtandsbewegung teilgenommen haben, 
als Staatsfeinde erklärt und aus ihren Aemtern 
entlaſſen werden. 8 

Die am 19. Juli für 48 Stunden verfügte 

Schließung der Börſen wird bis zum 

25. Juli verlängert. Für die gleiche Dauer 

wird ein Moratorium erklärt. 

Eine Reihe weiterer Beſchlüſſe ſieht Straf⸗ 
maßnahmen gegen einzelne Körperſchaften und 
ſtädtiſche Angeſtellte vor. 


K eng auf dem 
arih nach Nordspanien 


Maſſenhinrichtungen in Madrid? 

Paris, 22. Juli. Nach einer Meldung der 
Nachrichtenagentur „Radio“ aus Madrid 
jollen fih etwa 150000 Mann regierungs⸗ 
treuer Truppen, verſtärkt durch die ſozialiſti⸗ 
ſchen und kommuniſtiſchen Jugendbünde von 
Madrid aus gegen Norden bewegen. Flug⸗ 
zeuge begleiteten dieſe Kolonnen. In einem 
Eiſenbahntunnel zwiſchen Madrid und Bur⸗ 


| 


gos erwarte eine Abteilung von Aufſtändi⸗ 
ſchen die Ankunft der Regierungstreuen, um 
ſich ihnen zum Kampf zu ſtellen und ihren 
Vormarſch zu verhindern. 
Die gleiche Agentur meldet die 
e zahlreicher Aufſtändiſcher, 
die in der Nacht von Sonntag zu n⸗ 
tag an dem Militäraufſtand der Kaſerne 
von La Montana in Madrid teilgenom⸗ 
men hatten. 
Sie habe unter der Bevölkerung der Haupt: 
ſtadt tiefe Erregung ausgelöſt. Alle Faſchi⸗ 
ſten ſeien mit dem Rufe „Es lebe Spanien“ 
gefallen. 


Maſſenflucht ſpaniſcher 
Linksradikaler nach Frankreich 


Paris, 22. Juli. In Bordeaux find, wie 
Havas meldet, zahlreiche Politiker und An- 
hänger der ſpaniſchen Linksparteien einge⸗ 
troffen, die Spanien verlaſſen und auf fran⸗ 
zöſiſchem Gebiet Zuflucht geſucht haben. Sie 
haben ſofort mit dortigen Linksorganiſatio⸗ 
nen und dem ſpaniſchen Konſul Verbindung 
aufgenommen und die Abſicht bekundet, über 
Port-Bou nach Spanien zurückzukehren, um 
an den weiteren Kämpfen gegen die Auf⸗ 
rührer teilzunehmen. 


Franzöſiſche Meldungen 
über Erfolge der ſpaniſchen 
Hlufſtändiſchen 
Paris, 22. Juli. Nach einer Meldung 
des „Echo de Paris“ aus Hendaye ſoll die 
Flugſtaffel von Leon zu den Aufſtändiſchen 
übergegangen ſein. Die Flugzeuge führten 
bereits Erkundungsflüge bis in die Um- 
gebung von Madrid aus. Die Streitkräfte 
der Aufſtändiſchen hätten ſich der kommu⸗ 
niſtiſchen Hochburg Ovijedo bemächtigt. Aus 

Pamplona verlautet, daß à 
am Dienstag abend die Provinzen Nas 
varra; Aiturien, Galicien, Saragoſſa, 
Huesca, Andaluſien und Alt⸗Caſtilien 
im Beſitz der Aufſtändiſchen 
eweſen ſeien. 
i ga 975 baskiſchen Provinzen erhielten die 
Aufſtändiſchen ſtündlich Zuzuß auf ihrem 
Marſche nach dem Süden. 14000 Bauern 
hätten ſich den Aufſtändiſchen in Navarra, 
rund 8000 in Lerida und 3000 in Saragoſſa 
angeſchloſſen. 30 Laſtkraftwagen mit bewaff⸗ 
neten Kommuniſten, die Madrid zu errei- 
chen verſucht hätten, feien am Dienstag 
abend von den Aufſſtändiſchen gefangen- 
genommen und entwaffnet worden. 


Morgen Dreimächtekonferenz 


Eine amtliche engliſche Stellungnahme 


London, 21. Juli. Die kommende Londoner 
PIE N N wird am 23. Juli im 
engliſchen Außenamt in der Downingſtreet 
ſtattfinden, das für fie Sonderräume zur Ber: 
fügung ſtellen wird. Großbritannien wird 
auf der Konferenz durch den Außenminiſter 
Eden und den Lordſiegelbewahrer, Lord Ha- 
lifax, vertreten ſem. Man vermutet, daß 
Belgien durch den Miniſterpräſidenten van 
Zeeland und den Außenminiſter Sp aa p 
bertreten ſein wird. Wie verlautet, ſind für 
die Beſprechungen insgeſamt zwei Tage in 
Ausſicht genommen. Jedenfalls iſt nicht vor⸗ 
selben, daß die Konferenz länger dauert. 

n britiſchen amtlichen Kreiſen wird her⸗ 
vorgehoben, daß die Konferenz ſich lediglich 
mit Vorbereitungsarbeiten zu beſchäftigen 
habe. Trotzdem ſei ſie jedoch von größter 
Wichtigkeit für das künftige Schickſal Euro⸗ 


as. 
7 Die Aufgabe der Konferenz werde nicht 


darin beſtehen, die politiſchen Fragen 
löſen, pl ſoll vielmehr das Gelände für 
eine größere Konferenz vorbereiten, die 
dann Beſchlüſſe faſſen würde. 
Dieſe größere Konferenz werde eine Fünf 
mächtekonferenz ſein, werde alſo ausdrück⸗ 
lich Deutſchland und Italien mit umfaſſen. 
Das erſte Ziel einer ſolchen Fünfmächtekon⸗ 
ferenz würde in der Erzielung einer Rege⸗ 
lung im Weſten beſtehen. Ihr endgültiges 
Ziel aber müſſe eine europäiſche Geſamtrege⸗ 
lung ſein. Mit weniger werde ſich die bri⸗ 
tiſche Regierung nicht zufrieden geben. 

Im Unterhaus gab Baldwin die Verfaut- 
barung über den Zuſammentritt der Reſt⸗ 
locarnomächte am Donnerstag bekannt, und 
erklärte, daß es ſich um eine vorbereitende 
Konferenz handele. Die Abhaltung der Rón- 
ferenz jei Deutſchland und Italien auf dem 
üblichen diplomatiſchen Wege mitgeteilt wor⸗ 
den. 1 


die ſowjetruſſiſchen Milſtärflieger 
in den Skoda⸗Werken 


Prag, 21. Juli. Die ſowjfetruſſiſchen Militär: 
flieger, die zur Zeit in der Tſchochoſlowatei weis 
len, beſichtigten außer den hauptſächlichſten 
Flugzeugfabriten auch die Pilſener Skodawerke 
mit großem Inteteſſe. General Alknis äußerte 
ſich ſehr lobend über die Organiſation und die 
Arbeit in den Werken. Auf dem Militärflug⸗ 
platz bei Prag fanden in Gegenwart des Chefs 
des iſchechoſlowakiſchen Flugweſens Flugvorfüh⸗ 
rungen vor den Sowjetruſſen ſtatt, vor allem 
Gruppenflüge leichter Bomber. General Alknis 
äußerte ſich auch hier ſehr lobend und betonte 
wiederholt die große Bedeutung der Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen den ſowjetruſſiſchen und tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Fliegern. 


Scharfer engliſcher Proleſi 
bei der japaniihen Bolſchaft 


wegen der 1 eines Inders in 
andſchukuo 


London, 22. Juli. Das engliſche Auswärtige 
Amt hat geſtern bei der japaniſchen Botſchaft 
ihärfite Vorſtellungen in der Angelegenheit 
Kuſſein erhoben. Huſſein, ein britiſch⸗indiſcher 
Untertan, befindet ſich im Gefängnis in der 
Hauptſtadt Mandſchukuo und ift dort nach einer 
engliſchen Darſtellung mißhandelt worden. 
Außerdem wird der Vorwurf der widertecht⸗ 


lichen Verhaftung erhoben, da Ausländer in 
Mandſchukuo exterritorial fejen, à 

Engliſcherſeits beruft man fih auf die ent 
japaniſchen Vertragsbeſtimmungen, wonach Huf- 
ſein, der unter dem Verdacht 3 an 
Ladenbeſitzern Ttand, dem nächſten britiſchen 
Konſul hätte übergeben werden müſſen. Statt 
deſſen ſei er ohne jede Nachricht an den Konſul 
zufammen mit ſeiner Frau ins Gefängnis ges 
worfen worden. 

Da Mandſchukuo fhón ſeit langem beſtrebt ift, 
ſich der Sonderrechte von Ausländern auf ſeinem 
Hoheitsgebiet zu entledigen. ſcheint dem an fih 
unerheblichen Fall Huſſein beſondere Bedeutung 
zuzukommen, A 


MacDonald und Lord Cecil 


erkrankt 
London, 21. Juli. Der Lord⸗Präſident Ram 
fan MacDonald iſt an einer leichten Infektion 
erkrankt. Auch Lord Cecil, der bekannte Vor⸗ 
kämpfer des Völkerbundes, iſt leicht erkrankt. 


das Schlachtſchiff „Rodney“ 


aus dem Mittelmeer zurückgezogen 


London, 20. Juli. Das Schlachtſchiff „Rodney“ 
traf am Montag nach ane Abweſen⸗ 
heit von England in Devonport ein. 5 

Die „Rodney“ iſt das Flaggſchiff des Admi⸗ 
rals der Heimatflotte. Ihre Rückkehr nach Eng⸗ 
land erfolgt im Rahmen der bekannten Priti- 
ſchen Maßnahmen zur Normaliſierung der 
Flottenſtärke im Mittelmeer. 
der „Rodney“ befanden ſich fünf Zerſtörer. 


In Begleitung 


Be 


Donnerstag, 23. Juli 1936 


Poſener Tageblatt 


Erſtes Beiblatt Ar. 168 


Beck konferiert wegen Danzig 


Die polniſche Preſſe behandelt weiter in lan⸗ 
gen Melsungen aus Danzig und Gdingen die 
Danziger Frage. Am Dienstag hat ſich der pol⸗ 
niſche Generalkommiſſar Miniſter Papée zum 
Völkerbundkommiſſar Leſter begeben, mit dem er 
eine mehr als einſtündige Unterredung hatte. 
Ueber dieſen Beſuch wurde keine Mitteilung 


herausgegeben. 


Der Beſuch erfolgte, wie die polniſche Preſſe 
berichtet, nach dem Meinungsaustauſch der Re⸗ 
gierungsmitglieder über die Danziger Frage. 
Nach der Beerdigung des Generals Orlicz- 
Dreſzer hatte nämlich der Staatspräſident am 
Montag ein Frühſtück veranſtaltet, an dem 
neben dem Generalinſpekteur des Heeres auch 
Miniſterpräſident Skladkowſki, Miniſter Beck, 
Miniſter Roman und Kommiſſar Papée teil- 
nahmen. 

Die Unterredung des polniſchen Vertreters 
mit Leſter habe, wie die polniſche Preſſe betont, 
keinen amtlichen Kommentar erfahren und laſſe 
nicht darauf ſchließen, daß die polniſche Regie⸗ 
rung die poſitive Zuſammenarbeit mit den 
Völkerbundſtellen in der Danziger Frage auf⸗ 
genommen habe. Man müſſe ſtark betonen, daß 
die offiziellen polniſchen Stellen von den neuen 
Anordnungen des Danziger Senats im höchſten 
Grade überraſcht worden ſeien. Die Ueber⸗ 
raſchung ſei außerdem unter äußerſt ungewöhn⸗ 
lichen Umſtänden erfolgt, und zwar im Verlauf 
der Anterredungen, die Miniſter Beck mit Se⸗ 
3 Greiſer über die Danziger Frage 


führte. 

Miniſter Beck hält ſich ſeit zehn Tagen in 
Jurata auf der Halbinſel Hela auf, wohin ſich 
Staatspräſident Greiſer mehreremal begeben 
hat. Aus Berichten der Danziger Preſſe geht 
hervor, daß Miniſter Beck während dieſer Tage 
auch Anterredungen mit reichsdeutſchen Stellen 
hatte. Ob und in welchem Ausmaß dieſe ſtatt⸗ 
rn haben, ift jedoch mit Sicherheit nicht 


Der Kurjer Pozn“ schreibt hierzu: 
vejer Lage ift eine offizielle Fefttepung pan 


Standpunktes der polniſchen Regierung eine 


dringende Notwendigkeit. Eine erſchöpfende 
Erklärung Warſchaus erwarten vor allem die 
polniſchen Kreiſe in Danzig, die über die Tat- 
ſache verwundert find, daß bisher von feiten 
der polniſchen Regierung keinerlei beſondere 
Schritte unternommen wurden. um eine unge- 
nenen nalplıuod 134 esp arraauıg 


in Danzig ſicherzuſtellen, die von dem Verbot 
der Veranſtaltung von Verſammlungen und vom 
Geſetz über die Befugniſſe der politiſchen Polizei 
betroffen ſind.“ 


Göring kommt nach Danzig? 


Die polniſche Preſſe berichtet, daß Miniſter 
Göring am 28. Juli nach Danzig kommen werde. 
Sein Beſuch ſei zur Teilnahme an der Zoppoter 
Waldoper angekündigt. Es unterliege aber kei⸗ 
nem Zweifel, daß der Beſuch auch politiſche Be⸗ 
deutung habe, da es bekannt ſei, daß Gauleiter 
Forſter ſeine Inſtruktionen von Miniſter Göring 
beziehe. In Danzig erwarte man, daß nach 
dem 28. Juli neue Maßnahmen der Danziger 
Behörden auf Grund neuer Inſtruktionen des 
Miniſters Göring folgen würden. 


Unnütze Aufregung über Danzig 


London, 21. Juli. In London lagen bis 
jetzt keine amtlichen Nachrichten über Danzig 
und die neuen Sicherheitsmaßnahmen der 
dortigen Regierung vor. Der Außenminiſter 
hat deshalb Erkundigungen in Danzig und 
in Warſchau einziehen laſſen. Daraus folgt, 
daß gewiſſe, am Dienstag von engliſchen 
Blättern aus Paris und Genf übernomme⸗ 
nen Alarmnachrichten, es ſei mit einer 
Tagung des Völkerbundrates zu rechnen, 
zum mindeſten verfrüht waren. Der aus 
Engländern, Neuen und Portugieſen zu⸗ 
ſammengeſetzte Beobachterausſchuß, der als 
erſte Inſtanz nach dem Danziger Zwiſchen⸗ 
fall in Genf eingeſetzt wurde, iſt jedenfalls 
bis jetzt nicht einberufen worden. Man denkt 
in London daran, daß er hier während der 
Vorkonferenz der Locarnomächte zuſammen⸗ 
treten könnte. 


Aympiafahrt des Poſener Tageblatt 


Durch eine neue Verfügung des Innenminiſteriums iſt noch eine Aenderung 


der Reiſebedingungen erfolgt. 


Danach brauchen die Teilnehmer an unſerer Olympiag⸗Fahrt nur 10.— RM. 
je Aufenthaltstag als Reiſeſcheck mitzunehmen, ohne Rückſicht darauf, ob ſie 
einem Sportverein angehören oder nicht. Bei unveränderten Gebühren für Paß, 
Reife njw. (125.— zk) beträgt der Geſamtpreis für die 


Reiſe 1 und 2 (31. 7.— 8. 8. oder 9. 8.—17. 8.) . . 31 277.42 


Reiſe 3 


i (31. 8.—17. 8.) . . 0 . 0 . . . e * . 


3t 469.52. 


ür die kurze Fahrt werden 70.— RM. und für die ganze Fahrt 160.— 
RM. Reiſeſcheck gewährt. Die Mitnahme einer größeren Summe 


im Reiſeſcheck iſt zuläſſig. 


Wir bitten alle Teilnehmer, die ſich bereits gemeldet haben, um umgehende 


Nachricht, ob Sie: 


a) den zuviel eingezahlten Betrag zurückerhalten wollen; 
b) für die überſchießende Summe einen höheren Reiſeſcheck ausgeſtellt 


wünſchen; 


c) bei den erleichterten Bedingungen von der Reiſe 1 und 2 unter Zuzahlung 
des fehlenden Betrages auf die volle Neiſe Nr. 3 übergehen wollen. 

Für Teilnehmer, die bereits am 31. Juli die Reife antreten, ijt der Melde- 

ſchluß am 25. Juli vormittags; für Reiſende, die am 9. Auguſt abreijen, Melde- 


ſchluß am 5. Auguſt. 


Poſener Tageblatt, Verlag. 


Die Frage der britiſchen Landes verteidigung 


Der Bericht des Berteidigungsminiſters — Annahme des Nachtrags- 
haushalts für das Heer 


London, 20. Juli. Aue laß der Einbrin⸗ 
gung eines militäriſchen Nachtragshaushaltes 
fand am Montag im Unterhaus eine größere 
Ausſprache über die Frage der Landesvertei⸗ 
digung tat. RR 

Der Verteidigungsminiſter Sir Thomas 
Inſtkip machte im Verlauf feiner Ausfüh⸗ 
rungen einige techniſche Mitteilungen über die 
Gleichſchaltung der Verteidigung und die hier⸗ 
mit zuſammenhängenden Maßnahmen. Er 
teilte unter anderem mit, daß die Verlegung 
der zum Arſenal von Woolwich gehörenden 
Fabrik, in der Granaten uſw. gefüllt werden, 
endgültig beſchloſſen worden ſei. Die Fabrik 
wird teilweiſe in Südwales, teilweiſe in der 
Grafſchaft Lancaſhire und an einer nicht näher 
bezeichneten Stelle in Schottland untergebracht. 
Inſkip erklärte ferner bezüglich des Flotten- 
programms, die Berichte über die Neubauten, 
die Ausrüſtung, die Erſatzbauten und die Be 
mannung lauteten durchwegs befriedigend, ſo 
daß man hinſichtlich der Flottenlage durchaus 
Vertrauen haben könne. Weiterhin müßten 
neue Munitionsbeſchaffungsquellen eröffnet 
werden. In dieſer Hinſicht ſeien die vorberei⸗ 
tenden Schritte bereits getan. Von den 
52 neuen Firmen hätten bereits 14 feite Auf⸗ 
träge angenommen, während mit den übrigen 
noch verhandelt werde. Nach Abſchluß dieſer 
Verhandlungen würden ſieben Achtel des geſam⸗ 
ten Bedarfes an Granaten, Zündern uſw. ge⸗ 
deckt ſein. Das ſei ein nicht unbefriedigendes 
Ergebnis. 

Inſkip ſprach hierauf ſein Bedauern darüber 
aus, daß ſowohl die reguläre Armee als auch 


die Territorialarmee zahlenmäßig unter der 


gewünſchten Stärke ſei. Es ſei zwar möglich, 
die Scheinwerfer und die Geſchütze zu beſchaffen, 
nicht ſo leicht ſei jedoch die Einſtellung der hier⸗ 
für erforderlichen Bedienungsmannſchaften. 
Der Miniſter kam hierauf auf die Luftaus⸗ 
rüſtung zu ſprechen und erklärte, es fei die Mb- 
ſicht und die Pflicht der Regierung, auf dieſem 
Gebiet ein Programm durchzuführen, das dem 
Aufrüſtungsprogramm jeder anderen Luftſtreit⸗ 
macht gleichkomme. 

Inſtip beſchäftigte ſich dann mit dem Problem 
der Kontrolle und des Schutzes der engliſchen 
Handelsſchiffahrt, von der die Sicherheit der 
Nahrungsmittelperſorgung Englands abhänge. 

Hinſichtlich der Nahrungsmittelverſorgung 
habe er vor der Aufgabe geſtanden, die Vorräte 
an Lebensmitteln ſoſort zu vermehren. In 
dieſer Hinſicht müſſe eine Reihe von Entſcheidun⸗ 
gen fallen, die, wie er hoffe, eine Vermehrung 


der landwirtſchaftlichen Erzeugung Englands 
im Notfalle ſicherſtellen. 

Der Verteidigungsminiſter ſchloß mit der 
Feſtſtellung, daß die Regierung ihr Beſtes tue, 
um in den notleidenden Bezirken ſo viel 
Rüſtungsaufträge wie irgend möglich unterzu⸗ 
bringen. 
London, 21. Juli. Nachdem am Montag be⸗ 
reits der allgemeine Nachtragshaushalt für die 
Landesverteidigung, der Nachtragshaushalt für 
die Marine angenommen wurde, ergab die an⸗ 
ſchließende Unterhausabſtimmung über den 
Nachtragshaushalt für das Heer die Annahme 
mit 312 gegen 113 Stimmen. 


Lärmſzenen im engliſchen 
Unkerhaus 


London, 21. Juli. Im Anterhaus begann 
die für drei Tage berechnete Ausſprache über 


die Reform der Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung. Die Ausſprache wurde durch eine 
Rede des Arbeitsminiſters Brown eröffnet, 
der die von der Regierung geplanten Maßnah⸗ 
men darlegte. Die Frage der Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung, ſo führte er aus, ſei eine der 
größten ſozialen Fragen unſerer Zeit. Die 
Maßnahmen der Regierung zielten darauf ab, 
die Unterſtützung direkt zu verteilen. Als er 
pea an die Beſtimmungen erinnerte, die eine 
edürftigkeitsprüfung der Arbeitsloſen vor⸗ 
ſehen, kam es zu beiſpielloſen Lärmſzenen. 


Faſt 20 Minuten lang wurde der Arbeits⸗ 

miniſter immer wieder von Mitgliedern 

der Arbeiterpartei unterbrochen und mit 
Schimpfworten bedacht. 


Ihren Höhepunkt erreichten dieſe Kundgebungen 


der Oppoſition, als der Miniſter erklärte, daß 
die neuen Be timmungen getroffen ſeien, um 
dem Mißbrauch öffentlicher Gelder ein Ende 
zu machen. Die Feſtſtellungen des Miniſters 
riefen immer wieder lärmende Zurufe und 
Aeußerungen des Mißfallens hervor. Brown 
ließ ſich jedoch nicht ſtören und ſprach fort, bis 
ſich die Oppofition wieder beruhigte. 


Eine Stadt von der Erde verſchluckt 


Die Stadt Tuquerres im ſüdamerikani⸗ 
ſchen Freiſtaat Kolumbien iſt von einem Erd⸗ 
beben völlig vernichtet worden. Der 
größte Teil der Häuſer wurde von breiten Erd⸗ 
riſſen, die ſich während des Bebens bildeten, 
verſchluckt. Einigen wenigen Häuſern, die ſtehen 
geblieben ſind, droht das gleiche ickſal. 

Mehrere tauſend Menſchen, die ihr Obdach 

verloren, irren verzweifelt im Gebirge 


umher. / 
Die Stadt Tuquerres, die im ſüdlichen kolum⸗ 
biſchen Erdbebengürtel liegt, iſt innerhalb eines 
> die zweite Stadt, die in dieſem 
iet vom Erdbeben vernichtet wurde. Im 
vorigen Jahr war es La Chorrera, das in 
die vom Erdbeben aufgeriſſene Erde verſank. 
Während des Erdbebens ſpielten in der 
Studt mabre Eihrefenafsenen ab, In N. Beben 
der Erde miſchte ſich das dumpfe Grollen des 
nahen Cerro Negro, eines Vulkans, der 
durch das Erdbeben wieder aktiv wurde. 
Die nach allen Richtungen flüchtenden, meiſt 
nur mit Nachthemden bekleideten Ein⸗ 
wohner wurden mit einem glühenden 
Aſchenregen des Vulkans überſchüttet. 
In den Straßen der Stadt, ſo berichten die 
Race unde en anden während des Bebens tiefe 
iſſe und Spalten, die ſich ſtändig vergrößerten 
und in die ganze Häuſer hineinſtürzten. Nach 
dem Abſchluß des Bebens lehrten einige hundert 
Bewohner zurück, die hoffen, aus den eingeſtürz⸗ 
ten oder verſunkenen Häuſern doch noch irgend⸗ 
wie ihre Habe bergen zu können. 


In der Amgebung der Stadt hat das Rote 
Kreuz ein großes Zeltlager errichtet, in dem 
etwa tauſend Einwohner eime vorläufige Zu- 
int gefunden haben. Aus dem nahen Ecuador 
ind freiwillige Helfer eingetroffen, die Nah⸗ 
rungsmittel und Medizin mitgebracht haben. 
Die Zahl der Todesopfer, die das Beben 
forderte, iſt noch nicht feſtzuſtellen, da die Ein⸗ 
wohner der Stadt in alle Richtungen flüchteten. 

uch mehrere Nachbarſtädte von Tuquexres, 
wie Tulcan, San Gabriel und einige kleinere 
Orte, wurden durch das Beben iwer beſchädigt. 


Jagdplätze von Eiszeilmenſchen 


Dem Leiter des Naturhiſtoriſchen Muſeums 
zu Mainz, Profeſſor Schmidtgen, iſt es ge⸗ 
lungen, im Rahmen ſeiner mühevollen For⸗ 
ſchungsarbeiten bei Grabungen in der Gegend 
von Worms, Wiesbaden und Mainz, vor allem 


an den Grabungsſtellen von Wallertheim, 


den Beweis zu erbringen, daß ſich dort vor etwa 
120 000 Jahren ein Jagdplatz von Eiszeitmen⸗ 
ſchen befunden hat. Proſeſſor Schmidtgen 
konnte eine Waſſerſtelle finden, um die 
herum ausgezeichnet erhaltene Stein⸗ und 
Knochenwerkzeuge ſowie Tierknochen ge⸗ 
borgen wurden. Sie lagen in einer Erdſchicht, 
die das bereits genannte gewaltige Alter von 
120 000 Jahren aufweiſt. 

Die Ueberprüfung der gefundenen Gegen- 
ſtände erlaubt intereſſante Rückſchlüſſe auf die 


4 Vorzüge 
er mit 


„OPERTA“ 


zuhereiteten Marmeladen, Koniitüren und Gelees! 
1. Zubereitungszeit 9 Minuten 
2. Garantie für gute Aufbewahrung 
3, Bewahrung wertvoller Vitamine 
4, Natürlicher Geschmack und Farbe, 


Lebensform und die Ernährungsart unjerer 
Vorfahren. Unter den gefundenen Tierknochen 
befanden ſich ſolche von Rindern weitaus in der 
Ueberzahl, ſo daß daraus gefolgert werden 
kann, daß der damalige Menſch ſich hauptſächlich 
von Rindern ernährte, allerdings nicht von der 
Größe unſeres heutigen Haustieres, ſondern 
ron Büffeln und Biſonen, alſo doppelt jo 
großen Tieren als die uns bekannten. 

Von größtem Intereſſe war der Fund von 

Knochen von Löwen, Nashörnern, Mam⸗ 

muts, Büren, Wildpferden, Damhirſchen 

und Renntieren 

an dieſer Stelle, woraus ſich die Tatſache ergibt, 
daß der größte Teil der für einen Europäer 
heute geradezu ſagenhaft gewordenen Tiere vor 
120 000 Jahren die Wälder Deutſchlands bevöl⸗ 


kerte. 

Bei der Durchſicht der Pflanzenfunde 
fonnte man auch Pflanzen als heimiſch in die⸗ 
ſem Gebiete feſtſtellen, wie ſie heute nur noch in 
ganz wenigen Steppengebieten der Welt zu fin- 
den ſind, ſo rieſige Farne, Schachtelhalme und 
ähnliche Pflanzen. 

Eine andere Grabungsſtelle, die rund 30 000 
Jahre jünger iſt als jene von Wallertheim und 
die ſich auf dem Linſenberg bei Mainz 
befindet, erbrachte den Beweis, daß unſere eis⸗ 
zeitlichen Vorfahren ſich ſtets auf den Höhen der 
Gegend anſiedelten, während ſie ihre Jagoſtellen 
in das Talgebiet verlegten. 


Für die Reise 


Wiener Strickkostüme und Kleider 


S. KACZMAREK 
jetzt 27 grudnia 10 


zwei Kinder in brennender Scheune 


Ein tragiſcher Vorfall ereignete ſich in der 
Gemeinde Natalin, im Kreiſe Wolkowyſk. 
Dort waren zwei Kinder des Landwirts Szy⸗ 
man, die 16jährige Zinaida und der 13jähr. 
Wlodzimierz, vor einem heraufziehenden Ge⸗ 
witter in die Scheune geflüchtet, deren Tür 
der Landwirt vor dem ſtarken Sturme ver⸗ 
riegelt hatte Während des Gewitters ſchlug 
der Blitz in dieſe Scheune ein, wodurch die 
Heu- und Kleevorräte in Brand gerieten. Die 
beiden in der Scheune eingeſchloſſenen Kinder 
ſchrien um Hilfe, und verſuchten die Tür aus⸗ 
zuſetzen. Alles war vergebens. Als die Flam⸗ 
men bereits die Kleider der beiden erfaßten, 
hörte die Mutter das furchtbare Geſchrei. Sie 
öffnete die Scheune und zog beide Kinder aus 
den Flammen, die infolge der erlittenen 
Brandwunden und Schmerzen wild durch die 
Felder liefen, bis ſie ermattet zuſammenbra⸗ 
chen. Das Mädchen ſtarb am nächſten Tage. 
Der Knabe liegt mit der Mutter im Kranken⸗ 


haus. 
Die Nennungen 
zum Olympia-Sleruflug 
Polen mit fünf Maſchinen 


Zu dem vom Aero⸗Club von Deutſchland an⸗ 
läßlich der Olympiſchen Spiele veranſtalteten 


Internationalen Sternflug ſind nunmehr die 


Nennungen von 15 Nationen eingegangen. 
Mit neun Maſchinen iſt Oeſterreich am ſtärkſten 
vertreten. Der Präſident des Aero⸗Clubs von 
Oeſterreich und des Oeſterreichiſchen Olympiade⸗ 
Komitees, Kürſt Kinſty, nimmt ſelbſt an dem 
Sternflug teil. Von den übrigen Nationen hat 
Frankreich ſieben Maſchinen gemeldet, Belgien, 
Polen und die Tſchechoſlowakei je fünf Flug⸗ 
zeuge. England, Holland und Angarn entſen⸗ 
den je vier Maſchinen, Italien und Schweden 
je drei und Chile, Rumänien, Spanien, Schweiz 
ze ein Flugzeug. 

Der Startbeginn zu dieſem Internatio⸗ 
nalen Sternflug iſt auf den 29. Juli, 6 Uhr 
morgens, feſtgeſetzt. Um dieſe Zeit können die 
Teilnehmer von einem beliebigen Flugplatz 
ſtarten und auf einer ſelbſt gewählten Flug⸗ 
route nach dem Sportflughafen Rangsdorf bei 
Berlin fliegen, wo ſie ausſchreibungsgemäß am 
30. Juli zwiſchen 14 und 16 Uhr ein⸗ 
treffen müſſen. Die Ausſchreibung verlangt die 
Zurücklegung einer Mindeſtſtrecke von 500 Kilo⸗ 
meter. Den Siegern winken Ehrenpreiſe des 


Organiſations⸗Komitees für die XI. Olympiade 


Berlin 1936, des Reichsluftſportführers. Reichs⸗ 
ſportführers und des Aero⸗Clubs von Deutſch⸗ 
land. 


Deutſche Vereinigung 
verſammlungskalender 


Zu jeder Verſammlung ſind die Mitgliedskarten 
i mitzubringen. 

Poſen: 23. Juli, 8 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. im 

Deutſchen Haus. 5 Km 


O.⸗G. 


Das Urteil einer Polin 


Im „Il. Kurjer Codzienny“ beklagt fih 
Anna Grolicka über die Art der pol⸗ 
niſchen Auslandspropaganda. Sie ſchildert 
dieſe in folgender freimütiger Weiſe: 

Wir hegen oft Groll gegen das Ausland, 
daß es von Polen ſo wenig weiß. Wir ſind 
entrüſtet, wenn man uns nachläſſig behan⸗ 
delt, es ſchmerzt uns, wenn wir in den 
Auslandszeitungen nachteilige Artikel über 
unſere Verhältniſſe und über unſer Leben 
leſen. Immer ſchieben wir dem Ausland 
die Schuld zu, daß es ſich für uns zu wenig 
interejjiert, daß es zu wenig über uns 
ſchreibt. Wir wundern uns, daß niemand 
zu uns fährt, und immer ſpielen wir die 
Rolle der Benachteiligten, wir ſind belei⸗ 
ak grollen und ſchließlich ſchweigen wir 
ſtolz. 

Wenn wir aber tiefer nachdenken, müſſen 
wir uns in fünfundachtzig Prozent der 
Fälle die Schuld ſelber zuſchreiben. Wir 
tuen nichts, damit das Ausland die Mei⸗ 
nung über uns ändert, oder vielmehr wir 
tun alles, um dieſe nicht beſonders gute 
Meinung zu vertiefen und zu feſtigen. 

Da ich mehrere Monate im Jahre im 
Ausland verbringe, hatte ich oft Gelegen⸗ 
heit, mich davon zu überzeugen, wie unſere 
Preſſereferate arbeiten. Wir glauben, daß 
der „Preſſeattachs“ ein energiſcher, fähiger, 
mit unſeren Verhältniſſen gut vertrauter, 
leicht fremde Sprachen lernender Menſch 
ſein muß, dann glauben wir, daß dies ein 
Menſch mit reinen geſellſchaftlichen Manie⸗ 
ren ſein muß, der leicht und glatt im Um⸗ 
gang, dabei aber geiſtvoll und umſichtig iſt. 
Das Preſſereferat iſt eine verantwortliche 
Arbeit. 

Unſere Preſſereferate find aber leider ent- 
weder ſchlecht oder direkt ſkandalös beſetzt. 

Auf einem privaten Tee in Konſtanti⸗ 
nopel ſtellt mir der zuvorkommende Wirt 
ganz zufällig einen älteren, podagriſchen 
Herrn als polniſchen Preſſeattache vor. Und 
was ſtellt ſich heraus? Dieſer Herr, der 
Sohn ‚eines Emigranten aus Litauen, iſt 
jhon in Konſtantinopel geboren, in Polen 
iſt er nie geweſen, die polniſche Sprache kann 
er gar nicht, er ſpricht nur franzöſiſch und 
türkiſch. Er war fogar niemals neugierig, 
das Land zu ſehen, 
arbeitet und von dem 
zendes Gehalt bezieht. 


And jetzt überlegen wir einmal, ob ein 
hübſcher hiſtoriſcher Name eine ausreichende 
Legitimation iſt, um Preſſeattache zu wer⸗ 
den, und zwar in einer ſolch großen Stadt 
wie Konſtantinopel? Iſt es denkbar, daß 
italieniſcher Preſſeattache ein Mann wird, 
der die italieniſche Sprache nicht beherrſcht 
und Italien nicht kennt? Würde Frankreich 
einen ſolchen Mann auf einen derart ver⸗ 
antwortlichen Poſten ſtellen? i 

Wie kann ein folder Menſch über Polen 
Auskunft geben, über unſer Leben, über 
unſere Verhältniſſe, wenn er dieſes Polen 
nicht vor Augen gehabt hat, die Polen nicht 
e kein Wort polniſch ſprechen oder leſen 
ann? 


Iſt es ausdenkbar, daß irgendein anderes 

Land ſeine Preſſereferate auf dieſe Weiſe 
beſetzen würde? ! 
Ich weiß nicht, ob dieſer „Herr aus Li⸗ 
tauen“ noch dieſe verantwortlichen Funktio⸗ 
nen ausübt, jedenfalls aber hat er ſie hübſche 
paar Jahre ausgeübt — dieje Jahre waren für 
unſere Propaganda verloren!! Wir beſitzen 
tauſende junger, fähiger, energiſcher Män- 
ner ohne Poſten, warum vertraut man ein 
ſolches Amt denjenigen an, deren einzige 
Legitimation ein glänzender Titel ift??? 

Ein andermal war ich in der Hauptſtadt 
eines der ſüdlichen ſlawiſchen Länder Zeuge, 
als der Preſſeattache einem Journaliſten 
Informationen über die politiſchen Partei⸗ 
gruppierungen in Polen erteilte. Es waren 
dies keine oberflächlichen, ſondern direkt 
bandalöſen Informationen. Dieſer 
Menſch hatte einfach keinen Begriff davon, 
was er ſprach. Da ich die Sprache beherrſche, 
wollte ich ihm den Hörer abnehmen und 
fragen: „Was reden Sie da, wie informieren 
Sie?“ Leider hatte ich kein Recht dazu. Da⸗ 
gegen kannte dieſer Herr hervorragend alle 
Reſtaurants, Dancings, Anterhaltungslokale 
und verſtand es, repräſentative Abendbrote 


er ein ſtändiges glän⸗ 


dieſe Abendbrote 
draufgingen . 

Das war ebenfalls Jahre hindurch eine 
verlorene Poſition in einem uns wohlge⸗ 
ſonnenen und befreundeten Staate. 

Eine bekannte polniſche Literatin, die auf 
dem Gebiet der Annäherung der flawiſchen 
Völker arbeitete, erzählte mir, daß ſie in 
einem flawiſchen Staat Vorleſungen gehal⸗ 
ten habe. Sie habe es für ihre Pflicht ge- 
halten, dem Preſſeattaché einen Beſuch ab- 
zuſtatten. Man müßte annehmen, daß ſich. 
der Preſſeattache dieſer Vorleſungen ein 
wenig annehmen oder wenigſtens neugierig 
ſein würde, was über Polen geſprochen wer⸗ 
den ſolle. Denn es handelt ſich doch um 
unſere Auslandspropaganda. Und was ſtellt 


allzu große Summen 
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ſich heraus? Niemand fühlte ſich verpflichtet, 
bei der Literatin die Viſitenkarte abzuwer⸗ 
fen (ſchon ganz zu ſchweigen von einem 
Gegenbeſuch). Wenn unſere Auslandsver⸗ 
treter ſchon nicht Fähigkeit und Eifrigkeit 
verpflichtet, ſo müßten zum mindeſten ge⸗ 
bügelte Hoſen und Höflichkeit verpflichten. 
Als dann vor dem Abendbrot, das der 
Pen⸗Klub zum Abſchied der polniſchen Lite⸗ 
ratin veranſtaltete, der Vorſitzende fragte, 
wen ſie von der Botſchaft eingeladen zu 
haben wünſche, da antwortete ſie ohne Be⸗ 
ſinnen: „niemanden“. 

Noch bis vor kurzem war in der Haupt⸗ 
ſtadt eines großen Staates ein Preſſeattache, 
der „unfaßbar“ war: niemals war er im 
Büro. In einer dringenden Angelegenheit 
ging ich mehrere Tage hintereinander in die 

otſchaft, ſtets zu der vom galonierten Por⸗ 
bezeichneten Stunde doch leider 
konnte ich den Herrn Preſſeattaché nicht an- 
treffen. 

So amtieren unſere Preſſereferate. Wir 
beſitzen auf dieſen Poſten keine energiſchen, 
fähigen und geiſtvollen Menſchen. Ihre ganze 


Rolle beſchränkt ſich darauf, an Diplomaten⸗ 


— 


| 


tees teilzunehmen und fih in Lokalen herum- 
zudrehen. 

Oft hatte ich in vielen Staaten die Ge- 
legenheit, feſtzuſtellen, daß das Perſonal in 
den Botſchaften oder Konſulaten ein direkt 
„herrliches Leben“ hat. Vor zehn oder elf 
Uhr ift niemand da. Um halb elf Uhr be- 
ginnen die Diener aufzuräumen. 

Zum „Herrn Konſul“ kann man über⸗ 
haupt nicht gelangen. Das iſt eine ſo hoch 
geſtellte Perſon, daß ſie nur von Zeit zu 
Zeit in irgendwelchen Ausnahmefällen emp⸗ 
fängt. Oft werden dieſe Poſten von Män⸗ 
nern bekleidet, die nicht von heute, faul und 
ohne breiteren Horizont ſind, deren ganzer 
Vorzug es iſt, daß ſie entweder Protektion 
oder einen Titel beſitzen, oder es verſtehen, 
in mehreren Sprachen einige Phraſen zu 
ſprechen. In mehreren Sprachen, aber nicht 
immer in der polniſchen .. 

Ich kannte ſeinerzeit einen Konſul (heute 
erhält er Ruhegehalt), der nur einigemal 
im Leben in Polen war, der ſkandalös pol⸗ 
niſch ſprach und es laut bekannte, daß er 


für das er angeblich n . 


kein Pole ſei. 

Als ihn eine zehntauſend Menſchen ſtarke 
polniſche Arbeiterkolonie zu einer Feier 
einlud, entgegnete er, daß er „zu dieſen 
Bauernkerlen nicht gehen werde“. Seine 
Kinder konnten kein Wort polniſch, feine 
Tochter arbeitete, obgleich auch ſie die pol⸗ 
niſche Sprache überhaupt nicht kannte, einige 
Zeit bei ihrem Papa im Konſulat ... Polen 
war für ſie eine „Bande von Betrügern und 
Aſiaten“, aber das polniſche Geld ſchmeckte 
ihnen. Ein ſolcher Menſch vertrat Jahre 
hindurch Polen im Ausland, in einem 
Lande, das mit uns durchaus nicht befreun⸗ 
det iſt, wo man befriedigt lachen mußte, daß 
wir ſolche Vertreter haben. 


Ständig hören wir Klagen, daß das Aus⸗ 
land uns umgeht, uns auslacht, uns be⸗ 


Deuiſche Vereinigung 


Sommeriejt in Konitz 


Sonntag nachmittag. Im Garten des „Deut⸗ 
ſchen Heimes“ in Konitz ſammeln ſich die Volks⸗ 
genoſſen der Ortsgruppe Konitz zu einem Som⸗ 
merfeſt. Um 4 Uhr marſchiert die Jugend auf, 
voran der Wimpel; ein Kampflied ſchallt durch 
den Garten. 


Kamerad Gero von Gersdorff 


ſpricht. Im Kampfe ſtehen wir um eine neue 
Haltung, die ſich auf allen Gebieten unſeres 
völkiſchen Lebens ausdrücken muß. Auch in der 
Geſtaltung unſerer Feſte und Feiern muß überall 
der neue Wille zum Echten und Artgemäßen 
durchdringen, muß ſich der Stil unſerer großen 
Zeit durchſetzen, und der tann kein anderer fein 
als die „ſtählerne Romantik“, in der unfer 


deutſches Volt ſich erneuert, der Geiſt heldiſcher 


Nüchternheit, in kompromißloſer Ueberwindung 
alles vereinsmäßigen Kitſches. Kamerad von 


zu veranſtalten. Mir wurde gejagt, daß für Sersdorff richtet ſich gegen die Iweifler und 


Schwächlinge, die den Sinn unſerer innerdeut⸗ 
ſchen Auseinanderſetzung nicht verſtanden haben, 
und den Vormarſch des Nationalſozialismus in 
unſerer Volksgruppe verantwortlich machen 
wollen für unſere Zerriſſenheit. 


So wie die nationalſozialiſtiſche Idee im 

Reich ſich gegen Dutzende von Parteien 

und Parteichen hat durchſetzen müſſen, ſo 

wird ſich auch dieſe ſelbe Idee in der 

Deutſchen Vereinigung gegen Beſitz⸗ und 

Standesgrenzen, gegen konſeſſionelle Vor⸗ 
urteile durchſetzen. 


Wir kämpfen um die Erhaltung und Neu- 
formung unſeres deutſchen Volkstums. Dieſer 
Kampf wird erſchwert durch die Engſtirnigkeit 
der jungdeutſchen Parteiführung. Man ver⸗ 
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leidigt. Wenn man ſolche Vertreter ſieht, 
dann wundert man ſich nicht; wie ſoll es 
ſich denn anders benehmen? Wir können 
keine einzige Gelegenheit ausnutzen, uns 
fehlt die Initiative. Vor kurzem wurde 
berichtet, daß, als Kiepura in Paris ſang, 
niemand von der Botſchaft ſich verpflichtet 
fühlte, anweſend zu ſein. Das iſt eine 
Schande! Kiepura braucht das nicht — das 
iſt wahr, aber wo ſind die „gebügelten Hoſen 
und die Höflichkeit“? 

Im September 1935 erſchien im „J. K. C.“ 
ein hervorragendes Feuilleton Nowakowſfkis 
über die erſte Reiſe des Dampfers „Pitſud⸗ 
jti“. Das ſoll ein einziger großer Skandal 
geweſen ſein. Daß man eine ſolch hervor⸗ 
ragende Gelegenheit vorübergehen ließ und 
nichts für die Propaganda tat! Der Konſul 
ſprach auf der polniſchen Feier franzöſiſch. 
Solche Konſuln haben wir mehr, daher hat 
das Ausland von uns eine ſolche Vorſtel⸗ 
lung. 

Eine unſerer bekannten Radioſprecherin⸗ 
nen erzählt mir folgenden Fall: Sie hat 
über einen unſerer Sender einige Vorträge 
über Griechenland gehalten, die dort großes 
Intereſſe hervorriefen. Das Außenmini⸗ 
ſterium in Athen lud die Dame ein, in 
Griechenland einige Vorträge über Polen 
zu halten. Die Sprecherin erhielt ein Sti⸗ 
pendium und freie Fahrt. Sie bereitete 
einige Vorträge vor, doch wurde ihr im 
letzten Augenblick der Vergünſtigungspaß 
verweigert. Selbſtverſtändlich konnte ſie 
nicht fahren. 

Das iſt ſchon nicht mehr Indolenz oder 
Trägheit; zeitweilig ift das tatſächlich jhon 
Schädigung der eigenen lebendigſten Jnter- 
eſſen. 


Schauen wir, wie unſere Pavillons auf 
den ausländiſchen Ausſtellungen ausjehen. 
Ein Bild der Armut! Notoriſcher Mangel 
an Geſchmack! Und dabei beſitzen wir ſo viel 
Künſtler und Aeſtheten. Wo find ſie im 
entſcheidenden Augenblick, warum wenden 
ſich die maßgebenden Stellen nicht an ſie? 


Als ich einmal in Südjlawien war, 
wohnte ich mit zwei intelligenten Deutſchen 
zuſammen im Penſionat. Es waren Mittel⸗ 
ſchullehrerinnen, die jede Ferien in ein an⸗ 
deres Land fuhren. Im nächſten Jahre 
wollten ſie Polen aufſuchen. Sie ſchrieben 
an „Orbis“ — ich gab ihnen die Adreeſſe — 
mit der Bitte um Informationen und Pro⸗ 
ſpekte. Zwei Wochen kam keine Antwort, 
dann fuhren ſie nach Serajewo. Von dort 
ſchrieben ſie noch einmal und gaben ihre 
Münchener Adreſſe an. ; 

Da mich dieſer Fall ſchmerzte, ſchrieb ich 
ihnen nach den Ferien und ſandte ihnen ein 
Album über Polen. Auf meine Frage, o 
ſie ſchon Proſpekte erhalten hätten, antwor⸗ 
teten ſie mir ſehr höflich daß leider nicht, 
daß ſie aber ſchon alle Informationen aus 
der Tſchechoſlowakei erhalten hätten, wo fie 
die nächſten Ferien verbringen würden... 
Wenn man allen Fremden gegenüber ſo ver⸗ 
fährt, die Reiſeinformationen aus Polen 
anfordern . .. 2 


Und dann wundern wir uns, daß ſo wenig 
Fremde in Polen reiſen. Unſere Propaganda. 
das ijt ein Wald der Eigentümlichkeiten; 
man muß tatſächlich anfangen, darin die 
erſten Pfade zu ſchlagen. 


ſucht, an aller Not innerhalb unſerer deutſchen 
Volksgruppe allein die ſog. „alte Führung“ 
ſchuldig zu machen, dadurch wird der Hauptver⸗ 
antwortliche entlaſtet. Man ſchafft ihm eine 
neue Handhabe, gegen uns vorzugehen, und er⸗ 
ſchwert uns das Ringen um unſere unveräußer⸗ 
lichen Lebensrechte, um unſeren Lebensraum. 
Wir glauben daran, daß wir nach harter Arbeit 
dahin kommen werden, als geeinte und ſtarke 
Volksgruppe mit geballter Kraft die Neuord⸗ 
nung unſeres völkiſchen Lebens vornehmen zu 
können. 


„Ein junges Volk ſteht auf, zum Sturm be⸗ 
reit“ erſchallt als Bekenntnislied der jungen 
Kameraden. Kamerad Armin Droß ſtellt die 
Aufgaben der jungen Kameraden in der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung ganz klar heraus. Nicht 
Vereinsjugend find wir, ſondern die jüngſten 
und aktipſten Kämpfer innerhalb der großen Ge- 
meinſchaft. Das iſt für uns kein Vorrecht; wir 
empfinden das als eine Verpflichtung zum 
Kampfe für unſer Volkstum. 


Der Feuerſpruch klingt auf; 
Kameraden marſchieren ab. 


Lange noch bleiben die verſammelten Volks⸗ 
genoſſen bei Lied und Spiel im Garten. Als 
es dunkel wird, ziehen ſie hinein in den Saal. 
Deutſche Tänze, Lieder und ein Schreitreigen 
ſind Ausdruck unſeres Willens, auch dieſen Teil 
unſerer Feſte neu zu geſtalten. — Abendlied 
und ein Wort des Führers geben der Veran⸗ 
ſtaltung den gemeinſamen Abſchluß. 


„Wir bitten dich, Herrgott, laß uns 
niemals feige und wankend werden, 
laß uns niemals die Pflicht ver⸗ 
geſſen, die wir übernommen haben.“ 


die jungen 


ünktliche Zustellung 


des 


Posener Tageblatts 


wird erreicht, wenn das Abonnement 

für dn Monat August heute 

noch erneuert wird! Geben Sie 

die Bestellung sofort bei Ihrem zustän- 
digen Postamt auf. 


die Bayreuther Zeitipiele 


Zweite „Lohengrin“⸗Aufführung in Anweſen⸗ 
heit des Führers 


Bayreuth, 21. Juli. Das Programm der 
Bayreuther Feſtſpiele ſah für Dienstag die 
zweite Aufführung des „Lohengrin“ vor. Der 
Führer wohnte auch dieſer Aufführung bei. Die 
Titelrolle wurde wieder von Franz Volker ge⸗ 
ſungen. 

Auch bei der Dienstag-Aufführung des 
„Lohengrin“ ernteten die Künſtler und Künſt⸗ 
lerinnen reichen Beifall, der auch dem Dirigen⸗ 
ten Staatsrat Dr. Wilhelm Furtwängler, dem 
Leiter der Geſamtinſzenterung Staatsrat 
Tietjen und denjenigen Künſtlern galt, die auf 
dem Programm für beſtimmte Sondergebiete 
verantwortlich zeichnen. > 

Das Feſtſpielprogramm ſieht für Mittwoch 
einen Ruhetag vor, der den Künſtlern nach 
ihren großen Leiſtungen eine kurze Erholung 
bieten wird. Es folgt dann an den letzten vier 
Tagen der Woche die erſte diesjährige „Ring“ 
Aufführung. 


Des Führers Dank 
an die Bayreuther Künftler 


Bayreuth, 21. Juli. Am Schluß des zweiten 
Aufzuges der heutigen „Lohengrin“-Aufführung, 
nachdem der Vorhang gefallen war, ſich 


der Führer auf die Bühne zu den Künſtlern und 


dankte allen Mitwirkenden im Namen der Zu⸗ 
hörer für den größten und erhabenſten Kunſt⸗ 


genuß, den ſie durch ihre Gemeinſchaftsleiſtung 


dem deutſchen Volk und darüber hinaus der 
ganzen muſikaliſchen Welt vermitteln. 


Kalender der Auslanddeulſchen 


Zur Jahrestagung des Deutſchen Ausland⸗ 
Inſtituts Stuttgart im Auguſt erſcheint der vom 
D. A. J. herausgegebene 
„Kalender der Auslanddeutſchen“. 


Der Kalender ſoll die Doppelaufgabe er⸗ 


füllen: dem Deutſchen im Reich in Bild und 


Wort von den Volksgenoſſen draußen zu er⸗ 
zählen und dadurch das Verſtändnis zu ver⸗ 
tiefen für die ſchickſalsmäßige und blutsverbun⸗ 
dene Zuſammengehörigkeit; dem / Deutſchen 
draußen zu zeigen, daß die Heimat ſein Schaffen 
und Ringen verfolgt und als wertvolles Glied 
der geſamtdeutſchen Leiſtung würdigt. 

Um dieſer doppelten Aufgabe gerecht zu wer⸗ 
den, zeigt der Kalender auf ſeinen 160 Seiten 
in der Mehrzahl Bilder aus dem Leben, dem 
Ringen, der Leiſtung der Auslanddeutſchen aus 
ollen Teilen der Welt. Eingeſtreut ſind einige 
beſonders ausgewählte Bilder aus dem Reich, 
die den auslanddeutſchen Volksgenoſſen an dem 
großen Erleben des deutſchen Reichsvolkes teil⸗ 
nehmen laſſen. Außer den erklärenden Bild⸗ 
beſchreibungen ſind auf den meiſten Blättern die 
Titel von Büchern genannt, die ſich auf den 
Gegenſtand des Bildes oder auf einen der faſt 
für jeden Tag verzeichneten auslanddeutſchen 
Gedenktage beziehen. Dieſe Nennung von 
Schrifttum ſoll jeden Beſchauer des Kalenders 
anregen, ſich näher mit den Fragen des Aus⸗ 
landdeutſchtums zu beſchäftigen. Dichterworte 
und Leitſprüche führender Perſönlichleiten 
treten an beſonderen Tagen an Stelle der Buch⸗ 
titel. So führt der Bildkalender mit ſeiner ein⸗ 
druckspollen Bild» und Wortſprache den einzel- 
nen Volksgenoſſen im Lauf des Jahres um die 
ganze Erde, wo immer Deutſche leben, um ihn 
ſo die Mannigfaltigkeit des deutſchen Weſens, 
zugleich aber auch in der wechſelnden Buntheit 


das immer gleichbleibende gemeinſam Deutſche 


erkennen zu laſſen. $ 


In ſeiner gediegenen Ausführung, mit der 
ſorgfältigen Auswahl ſeiner Bilder, Texte und 
Buchtitel wird der „Kalender der Auslanddeut⸗ 
ſchen“ nicht nur überall Freude machen, ſondern 
ein wertvolles Hilfsmittel ſein in der geſamt⸗ 
völkiſchen Arbeit, wie ſie das Deutſche Ausland⸗ 
Inſtitut leiſtet. Er wird hinausgehen, um dem 
Binnendeutſchen täglich die Mahnung vor 
Augen zu ſtellen: „Vergiß nicht die 30 Millionen 
jenſeits der Grenzen!“ Zu den Auslanddeut⸗ 
ſchen aber wird er kommen als freudig begrüß⸗ 
ter Bote Deutſchlands, der jedem einzelnen, der 
draußen ſeinen Mann zu ſtehen hat, neuen Mut 
gibt durch das Bild der geſamtdeutſchen Schick⸗ 
ſalsgemeinſchaft in aller Welt, durch die Gewiß⸗ 
heit: die Heimat denkt an dich! 

Der Preis des „Kalenders der Auslanddeut⸗ 
ſchen“ für das Jahr 1937 beträgt vorausſichtlich 
RM. 2,.—. Beſtellungen werden möglichſt früh⸗ 
zeitig an die Ausland und Heimat Verlags 
En Stuttgart⸗S., Danziger Freiheit 17, er⸗ 

eten. i 


Bildabreißkalender 


nt. 168 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 22. Juli 


Donnerstag: Sonnenaufgang 3.58, Sonnen⸗ 
untergang 19.58; Mondaufgang 9.40, Mond: 
untergang 21.15. 


Waſſerſtand der Warthe am 22. Juli + 0,13 
Meter, gegen + 0,17 Meter am Vortage. 


Wettervorherſage für Donnerstag, 23. Juli: 
Heiter bis bewöltt, trocken, wärmer, ſchwach 


windig aus Weſt bis Nord. 
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leogiſchen Garten 


\ 
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nommen werden. 


nehmen. 


zeug, 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7. 9 Uhr 
im Metropolis 5.15. 7.15 9.15 Uhr 
Apollo: „Nachtpatrouille“ (Engl.) 
Metropolis: „Wilhelm Tell“ (Deutſch) 
Sfinks: „Das Blumenmädchen vom Prater“ 
Stonce: „Monika“ (Deutich) 
Wilfona: „Fedora“ (in ruſſ. u. franzöſ. Sprache) 
— 2 — 
Morgen Sinionie- Freikonzert 
Am Donnerstag dieſer Woche findet im Zoo⸗ 
j das nächſte große Sinfonie- 
Freikonzert ſtatt. Die Leitung hat Dr. Qato- 
ſzewſki. Auf dem Programm ſtehen u. a. Werke 
von Bach, Liſzt, Brahms, Ducas, Borodin, No- 
waf, Cherubini und Nowowiejit. Das Konzert 
beginnt um 8 Uhr. 


Berein deutſcher Angeſtellter 
Das Heim des Vereins iſt auch in den Som⸗ 
mermonaten täglich von 17—22 Uhr zu Lek⸗ 
türe und zwangloſem Beiſammenſein ge⸗ 
öffnet. Die „Olympiazeitung“ liegt 
ſeit geſtern im Leſezimmer aus. 


Wegebau⸗ und Kanaliſalions- 
arbeiten 


Das Ausmaß der öffentlichen Arbeiten 
in unſerer Stadt iſt in letzter Zeit ſtärker 
geworden. So erhält die Pulaſki⸗Allee, 
eine Ausfallſtraße für den Wagenverkehr 
in der Richtung Obornik, einen zweiten 
Fahrdamm. Dazwiſchen werden Grünanlagen 
geſchaffen. Was die Bukowſta betrifft, jo 
ſind die Straßenarbeiten ausgeſchrieben wor⸗ 
den. Man rechnet damit, daß dieſe Straße 
in ihrem neuen Ausſehen Anfang Oktober 
wird eröffnet werden können. Sie ſoll 
ſtellenweiſe mit Klinkern ausgelegt werden, 
was in Poſen auf Straßen zum erſten Male 
ii Anwendung käme. Intereſſante Arbeiten 
ommen demnächſt hinter der Roch⸗Brücke 
zur Durchführung. Dort haben beſonders 
Sportvereine Baugelände für Bootshäuſer 
abgeſteckt. An der Wierzbaki ſind die Pfla⸗ 
terungsarbeiten beendet worden. Man iſt 
nun daran gegangen, Kanaliſation zu legen. 
An der Al. Hetmanſta wird ein zweiter 
ahrdamm gelegt. er Bau des zweiten 
chwimmbeckens in Solatſch ſoll noch in die- 
em Jahre vom Magiſtrat in Angriff ge⸗ 
In den nächſten Tagen 
werden die Kanaliſationsröhren an der 
aly Leſzezynſtiego und ul. Libelta gegen 
reitere ausgewechſelt. 


Ufer-Regulierung der Warthe 


Die Magiſtratsabteilung für den Ausbau 
der Stadt iſt daran gegangen, die Regulie⸗ 
Weng des Warthe⸗Ufers und des anliegenden 

eländes an der Roch-Brücke in Angriff zu 
An dieſer Stelle ſoll in nächſter 
Zukunft der Bau neuzeitlicher Sportplätze 
und von Bootshäuſern beginnen. 


— — 


Eine Notlandung mußte geſtern ein aus 
Berlin nach Breslau geſtartetes deutſches Flug⸗ 
deſſen Pilot die Orientierung verloren 
hatte, auf dem Flugplatz in Lawica vornehmen. 
Nach Erledigung aller mit der Notlandung ver⸗ 
bundenen Formalitäten iſt das Flugzeug am 
Nachmittag nach Breslau geſtartet. 
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. ß ÄRZTEN E ES 
Erleichterung des Verkehrs außerdeuiſcher 
Kraftwagen während der Olympiade 


Mi 
Der Reisi 
ordnung nnn hat folgende Ver⸗ 
ie gewährte Erleichterung für die Einrei 
gr, ung für die Einreiſe 
von Angehörigen fremder Staaten mit Kraft- 
Fahrzeugen zur Olympiade gilt bereits für Ein- 
reifen vom 15. Jul d. J ab — alfo für Gin- 
0 in der Zeit vom 15. Juli bis 16. Auguſt 
Die Ausreise (Grenzobertritt) im erleichter⸗ 
zen Verkehr muß — ſpäteſtens am 16 ji 
ber 1936 erfolgen. . Septem 
In Ergänzung und Erweiterung diejer Bor- 


ſchriften iſt für die gewerbsmäßige Ber 


förderung von Perſonen mit ausländiſchen 
Kraftfahrzeugen auf Grund des § 38 1980. 
folgendes beſtimmt: 8 

1. Auf den Mietwagen- und Ausflugswagen⸗ 
verkehr, der im Auslande beginnt und mit im 
Auslande zugelaſſenen Kraftfahrzeugen ausge⸗ 


wehr niedergebrannt. 


a Obornik 


| 
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in der Städtiſchen Badeanſtalt geitattet ift. Für 


Bilanzziffern der Sozialuerſicher 


Nach dem Jahresbericht für 1935 hat die Po⸗ 
ſener Sozialverſicherungsanſtalt in dem Berichts⸗ 
jahre an Verſicherungsbeiträgen 4354 158,43 2 
eingenommen. Davon hat ſie im Laufe des 
Jahres an Heilgeldern und Ausgaben für Maß⸗ 
nahmen zur Vorbeugung von Krankheiten 
3 178 423,78 zl verausgabt, was 73% im Bei⸗ 
tragsdurchſchnitt ausmacht. Die einzelnen Poſi⸗ 
tionen ſtellen ſich wie folgt: Bargeldbeihilfen 
333 697,44 zl, ärztliche Fürſorge 1 108 370,51 zt, 
Arzneien und Verbände 580 950,63 2], Kranken⸗ 
häuſer und ſonſtige Heilanſtalten 1023 011,63 2, 
Beförderung von Kranken und Aerzten 94 791,46, 
Maßnahmen zur Vorbeugung von Krankheiten 
37 602,11 zl. Ferner jind an weiteren Ausgaben 
zu nennen: Krankenverſicherungs- und Mutter⸗ 
ſchaftsfonds 513 716,09 zl, Verwaltungskoſten 
488 533,96 zì. Was den genannten Fonds be⸗ 
trifft, ſo handelt es ſich um einen ſog. Aus⸗ 
gleichsfonds, der geſetzlich dafür vorgeſehen iſt, 
das Niveau der Krankenhilfe in den einzelnen 
Sozialverſicherungsanſtalten möglichſt anzuglei⸗ 
chen. Die Anſtalt in Warſchau hat z. B. einen 
Krankenbeitrags⸗Monatsdurchſchnitt von 6,51 21, 
Gdingen einen ſolchen von 6,16, Poſen 5,94, 
Gneſen 4,16 und Oſtrowo 3,85 zl. Außer den 
Anſtalten, die aus dem Fonds entſprechende 
Subventionen zur Hebung des Niveaus der 
Krankenhilfe erhalten, genießen auch diejenigen 
Anſtalten, die ſich infolge Verſchuldung in finan⸗ 
ziellen Schwierigkeiten befinden, die Subven⸗ 
tionsmöglichkeiten dieſes Fonds. Auf dieſer 
Grundlage hat eben die Poſener Sozlkalverſiche⸗ 
rungsanſtalt im vergangenen Jahre eine Gub- 
vention von 200 000 zt bekommen, die zuſammen 
mit dem erlangten Wirtſchaftsüberſchuß zu Ent⸗ 
ſchuldungszwecken gebraucht wurde. Es wurde 
u. a. die ganze Schuld gegenüber den 
Aerzten für rückſtändige Honorare in Höhe 
von 280 000 zl, die ganze Schuld gegenüber den 


| 
| 
! 


Apotheken für Arzneien in Höhe von 
376 000 21 und den größten Teil der Schuld 
gegenüber den Krankenhäuſern in Höhe 
von 176 000 zl beglichen. Die Verwaltungs⸗ 
koſten beliefen ſich im Jahre 1935 auf 11 Pro⸗ 
zent des Geſamtbudgets, was eine Abnahme be⸗ 
deutet. 


Im erſten Halbjahr 1936 vereinnahmte die 
Poſener Sozialverſicherungsanſtalt an Kranken⸗ 
verſicherungsgeldern die Summe von 2 302 974,77 
Zloty. Davon find in demſelben Halbjahre ver- 
ausgabt worden: Bargeldbeihilfen 190 507,86 21, 
Aerzte und Hilfsperſonal 555 730,65 21, Arzneien 
224 257,50 zl, Krankenhäuſer 339 275,41 21, Heil- 
behandlung in anderen Sozialverſicherungsanſtal⸗ 
ten 16.079,01 z}, Vorbeugung von Krankheiten 
19 683,55 zl, zuſammen 1405 533,98 zl. In der 
zweiten Jahreshälfte ſind vorgeſehen: Zur Be⸗ 
kämpfung von Tuberkuloſe 50 000 zł, zur Bez 
kämpfung von Gicht 10 000 21. Sommerkolonien 
für Kinder (1000 Kinder in den Monaten Juli 
und Auguſt) 15000 , für die Sanitätsanſtal⸗ 
ten in Schrimm und Schwerſenz 10 000 21 und 
für Kinderverpflegung 5000 21. Die Verwal⸗ 
tungsausgaben wurden in Höhe von 8,13 Pro⸗ 
zent des Geſamtbudgets beſtritten. Die Anſtalt 
wies im verfloſſenen Halbjahre 64000 Ver⸗ 
ſicherte auf und beſchäftigte 122 Aerzte, 5 Phar⸗ 
mazeuten, 163 Verwaltungsbeamte und 53 Hilfs- 
angeſtellte in den Krankenhäuſern und Heil⸗ 
büros, 12 Inkaſſenten und 51 phyſiſche Arbeiter, 
von den letzteren 14 in der Verwaltung. 9 in 
den Grundſtücken und 28 im Heilweſen. Die 
durchſchnittlichen Monatsbezüge für Juni 1936 
betrugen: Arzt 545 21, Pharmazeut 401, Ber- 
waltungsbeamter 281, phyſiſcher Arbeiter 100 zt. 

Man hofft am Jahresende wieder einen 
Ueberſchuß zu erzielen, um die Verſchuldung 
weiter herabzudrücken. 
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Herzſchlag beim Wa erſprung. Beim Baden 
in der Schwimmanſtalt am Gerberdamm erlitt 
der 25jährige Juljan Jankowski, als er ins 
Waſſer ſprang, einen Herzſchlag und war ſo⸗ 
fort tot. e 


Ein praktiſches Fahrzeug ſchuf fih ein Poſener 
Bürger namens Leon Kloſowſki, ul. Wroniecka 
Nr. 19, indem er zwei Fahrräder durch metallene 
Querſtäbe miteinander verband und ſo ein 
intereſſantes Ausflugsgefährt für ſeine Familie 
konſtruierte. 


Hus Polen 
und Pommerellen 


Kletzto 


kr. Großfeuer. Bei dem Landwirt Karwanjki 

in Wilfowyja brach nachmittags Feuer aus. 
Nach kurzer Zeit waren Scheune, Stall und ein 
Schuppen trotz ſofortigen Einſatzes der Feuer⸗ 
Das Feuer iſt beim 
95 durch Heißlaufen eines Lagers ent⸗ 
en. Die Gebäude waren verſichert. 


Dre 
ſtan 


Inowrockam 


pm. Badeanordnung. Die Sicherheitsbehörde 
macht darauf aufmerkſam, daß das Baden nur 
Minderjährige, die außerhalb der Badeanſtalt 
baden, werden die Eltern zur Verantwortung 
gezogen. 


Schließung des Stadtkrankenhauſes 

rl. In der letzten Stadtverordnetenſitzung 
wurde u. a. beſchloſſen, ab 15. Auguſt das Stadt⸗ 
krankenhaus zu ſchließen. Dieſer Beſchluß iſt 
darauf zurückzuführen, daß die Unterhaltungs⸗ 
koſten in den letzten Jahren erheblich höher 
waren als die Einnahmen. Im letzten Budget 


führt wird, finden die Vorſchriften des Geſetzes 
über die Beförderung von Perſonen zu Lande 
keine Anwendung. . 

2, Die Aufnahme neuer Fahrgäſte im Reichs⸗ 
gebiet iſt verboten, es ſei denn, daß dem Unter⸗ 
nehmer eine entſprechende Genehmigung nach 
den Beſtimmungen des Geſetzes über die Beför⸗ 
derung von Perſonen zu Lande erteilt wor⸗ 
den iſt. 

3. Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmun⸗ 
gen der Ziffer 2 werden nach SS 40, 41 des 
Geſetzes über die Beförderung von Perſonen zu 
Lande beſtraft. 

4. Die vorſtehenden Beſtimmungen gelten für 
ausländiſche Kraftfahrzeuge, die in der Zeit vom 
15. Juli bis zum 16. Auguſt 1936 einſchl. in 
das Reichsgebiet einreiſen. Die Ausreiſe muß 
ſpäteſtens am 16. September 1936 erfolgen. 


weiſt das Krankenhaus einen Fehlbetrag von 
2717,24 Zloty auf. Es wird für die Zukunft 
nur ein Krankenzimmer mit vier Betten einge⸗ 
richtet. Das Gebäude ſoll zu Schulzwecken Ver⸗ 
wendung finden; die Koſten des Umbaus trägt 
die Stadt. 


rl. Zum Waiſenrat hat der Staroſt den Wirt- 
ſchaftsbeamten von Baborowo, Herrn Julius 
Koch ernannt. Alle Anliegen in dieſen Sachen 
müſſen an ihn gerichtet werden. 


Wollſtein 


* Ihren 80. Geburtstag konnte am Montag 
(20. Juli) die Gaſtwirtsfrau Szymanſti in tör- 
perlicher und geiſtiger Friſche im Kreiſe ihrer 
Familie begehen. Dem Geburtstagskinde brin⸗ 
gen wir die herzlichſten Segenswünſche. 


* Zum Sprengen der Straßen. Trotz der 
vielen Warnungen ſeitens des Magiſtrats und 
in der Preſſe gibt es immer wieder Hausbeſitzer, 
die nicht darauf achten, daß vor dem Fegen der 
Straße dieſe reichlich mit Waſſer geſprengt 
wird. Es iſt dieſes eine Nachläſſigkeit, durch 
die Mitmenſchen leiden müſſen. Wir möchten 
an dieſer Stelle nochmals an alle Hausbeſitzer 
appellieren, doch darauf zu achten, damit die 
Straßenpaſſanten nicht gezwungen ſind, durch 
dichte Staubwolken zu gehen. Auch die Stadt⸗ 
verwaltung müßte dieſen ſäumigen Perſonen 
eine Warnung erteilen und die Strafen bei 
Nichtbeachtung verſchärfen. 


Krotoſchin 


+ Straßenſperrung. Wie der hieſige Magi- 
jtrat bekanntgibt, ift die ul. Farna vom 20. Juli 
bis 20. Auguft wegen Umpflaſterung geſperrt. 
S TR erfolgt über die Kosciuſzki bzw. 

alijta. 


# Neue Plätze zum Parken. Laut Bekannt⸗ 
abe im amtlichen Kreisblatt ſind in unſerer 
tadt für Autotaxen und Pferdedroſchken neue 
Parkplätze beſtimmt worden. Während Auto⸗ 
taxen nun an der Südſeite des Marktes parten, 
halten Pferdedroſchken an der Weſtſeite. Letztere 
müſſen ſo nebeneinandergereiht ſtehen, daß die 
Front nach Süden bzw. nach Weſten gerichtet 
iſt und der Abſtand vom Rathaus 6 Meter be⸗ 
Hi dr Die Anordnung iſt bereits in Kraft ge- 
reten. 


a Grundſtücksverſteigerung. Am 24. Auguft, 
vormittags 11 Uhr werden im hieſigen Burg⸗ 
gericht zwei Wohnhäuſer der Witwe Wilhelmine 
Andes meiſtbietend verſteigert, und zwar Grund⸗ 
buch Krotoſchin Karte 705 und 1948. Der 
Schätzungswert beträgt 32 624 88 die Taxe 
24 468 31. Intereſſenten haben Sicherheiten in 
Höhe von 3262,40 Zl. zu 8 Diesbe⸗ 
zügliche Akten können im Sad Grodzki in Kro- 
toſchin, Zimmer 22, eingeſehen werden. 


: 4 Kommuniſtiſche Agitation. Seit einiger 
Zeit macht ſich im hieſigen Kreiſe eine lebhafte 
kommuniſtiſche Agitation bemerkbar. Zahlreiche 
Flugblätter, die zur Zuſammenarbeit mit den 
Kommuniſten aufrufen, werden insbeſondere auf 
dem Lande, doch auch in der Stadt verteilt. 
Die Flugblätter werden in die Bauernhöfe und 
Geſchäfte hineingeworfen, worauf die Verteiler 
ſofort verſchwinden. 


Donnerstag, den 23. Juli 1936 


und Land 


ungsanſtalt | Gerade jetzt 


müſſen Sie regelmäßig Ihre Zeitur 
leſen. — Keine Frage, auf die die Jen 
tung nicht unermüdlich Tag für T 
Antwort gibt. — Kein wichtiges W 

ſchehnis in der Heimat und in der w 
ten Welt, deſſen Kunde fie nicht in jet 
Haus brächte, keine Ausgabe, die nn 
für Zerſtreuung und Unterhaltung ſorg 


Darum 
beſtellen Sie noch heute das 


„Poſener Tageblatt“ 


für Auguſt. 
2 


4 Teures Licht. Während andere Stäv:: 
den Strompreis bereits bedeutend herabgeii.: 
haben, beträgt der Preis im hieſigen Elektri 
tätswerke pro Kw. noch immer 85 Groſchen. 
Außerdem beträgt die Miete für die Kontroi!: 
uhr monatlich 1 Zloty. Bisher haben ſich c'e 
Nachrichten über eine Herabſetzung der Gebüh⸗ 
ren als bloße Gerüchte erwieſen. 


Wirſig 
Verſammiungstätigkeit der Welace 
§ Die Welage⸗Geſchäftsſtelle Wirſitz hatte in 
den erſten Tagen des Monats in einer Reihe 
der ihr angeſchloſſenen Ortsgruppen Mitglieder⸗ 
verſammlungen anberaumt, ſo in Netzthal, Her⸗ 
3 Lindenwald, Weißenhöhe, Fried eim, 
Schubin, Königsrode, Neukirchen und Wiſſek, die 
faſt ausnahmslos gut beſucht waren. Als Red- 
ner war es gelungen, Herrn Schmellekamp aus 
Sendſchau, einen praktiſchen Landwirt, zu ge⸗ 
winnen, der über das heute jo ſehr aktuee 
Thema des Futteranbaus ſprach. Der Redner 
wies zunächſt darauf hin, daß die Regierung 
die im Vorjahr begonnene Agrarpolitik fortzu⸗ 
führen gedenke, deren Grundlage die Erhaltung 
eines beſtimmten Preisniveaus für Vieh und 
Viehprodukte ſei. Für den einzelnen Landwirt 
ergibt ſich aus dieſer Situation die betriebs⸗ 
wirtſchaftliche Forderung, ſowohl das Rauhfutter 
wie auch beſonders das eiweißreiche Futter duch 
richtigen Anbau zu gewinnen. Der Futterbau 
müſſe intenfiv fein, um auf verhältnismäßig 
kleiner Fläche große Futtermengen zu erzielen. 
denn dann beſtehe immer noch die Möglichkeit, 
auf den übrigen Feldern Verkaufsfrüchte zu 
ernten. Hier gibt es zwiſchen den einzelnen Be- 
trieben immer noch ſehr große Schwankungen 

Der Zwiſchenfruchtfutterbau beſitzt die größte 
Zukunft und iſt noch ſehr ausdehnungsfähig. 
Nur das Klima erweiſt ſich mitunter als Henn- 
ſchuh, da die Saaten Fan nicht gut aufgehen 
oder ſonſt in ihrer Entwicklung zurückbleiben 
Vom Stoppelfruchtbau ſoll unmittelbar nach der 
Ernte der weiteſtgehende Gebrauch gemacht wer⸗ 
den. Frübzeitige Ausſaat von Stappelrüben 
Inkarnatklee, Senf, Lupinengemenge ujw. lic- 
fert teils im Herbſt noch einen guten Futter⸗ 
ſchnitt, teils gute Viehweiden bis zum Beginn 
des Winters. Die Süßlupine geſtattet heute die 
vielſeitigſte Verwendung. Auch im Hauptfrucht⸗ 
bau zur Körnergewinnung kommt als Viehfutter 
die Lupine heute weiteſtgehend auf allen leich“ 
Böden in Frage. Für beſſere Böden muß ar 5 
dem Lupinenbau noch mehr Beachtung geſche n! 
werden, während fih in unſerem Trockenklima 
die Ackerbohne nicht bewährt hat. 

Der Redner wies zum Schluß noch auf die 
Notwendigkeit hin, beſſere Heuwerbungsmetho⸗ 
den einzuführen, um die Verluſte, die nament⸗ 
lich in niederſchlagsreichen Jahren auftreten, zu 
vermeiden. 

In allen Verſammlungen war die Ausſpra he 
ſehr rege. 


Pinne 


mr. Geſchäſtsverlegung. Die Geſchäftsſtelle 
der Viehverwertung Pniewy, die ſich bisher bei 
Herrn Ortlieb befand, iſt zur Ein⸗ und Ver⸗ 
kaufsgenoſſenſchaft Pniewy in der ul. Poznan 
Nr. 5 verlegt worden, wo vom 15. Juli ab alle 
Geſchäftsangelegenheiten abgewickelt werden. 


Schroda 

t. Perſönliches. Der Kreisarzt Dr. Moraw 
iſt bis Ende des Monats in Urlaub. In am 
lichen Sachen vertritt ihn der Kreisarzt von 
Jarotſchin, Dr. Szajewſti, der jeden Sonnabend 
zwiſchen 9 und 1 Uhr mittags im hieſig n 
Starojtenamte, Zimmer 6, empfängt. Die Nar- 
tretun bei Erteilung von ärztlicher Hilfe l 
Frau Dr. Fiedziuſzko übernommen. — Der G 
richtsvollzieher des hieſigen Amtsgerichts, 85 
Krafti, ijt in den Ruheſtand getreten, naddc: 
er 16 Jahre lang fein Amt verſehen hat. Rə 
4 Nachfolger ift Herr Zieminffi ermani: 
worden. : \ : 


Kobylin at 


by, Generalverſammlung des Turn⸗ und Spo 
vereins. Am vergangenen Sonnabend fand in 
Lokal Taubner die diesjährige Gereralverjamm 
lung des Turn» und Sportvereins Kobylin fta: 
Der erſte Vorſitzende gab einen Jahresberivt 
und einen Bericht über das in der vergangen! 
Woche ſtattgefundene Radfahrerfeſt. Ueber d- 
Kaſſenprüfung berichtete Thr. Hack. Da bei d 
folgenden Wahlen der bisherige erſte Vorſitzend⸗ 
Tbr. Oskar Mattheus, auf feine Wiederwa 
verzichtete, wurde Tbr. Hans Bunk zum erſt » 
Vorſitzenden ernannt. Der zweite Vorſitzende. 
Thr. Lehrer Walther, und der Kaſſierer, “Thc 
Gerhard Grohsmann, nahmen ihre Aemter nach 


erfolgter Wiederwahl an. Zum Schriftführer 
wurde Thr. Friedrich Petzelt gewählt. Tbr. 
Fiebig als Tuszwart nahm auf Munich der 
Mitglieder die Wahl an. Die Verſammlung 
falten am 15. Auguſt ein Turnerfeſt zu veran⸗ 
alten. 


Blutiger Kampf zwiſchen Bauern 
und Sigeunern 


Zwiſchen Landwirten und einer. Zigeuner- 
bande kam es am Sonnabend nachmittag zu 
einer ſchweren Auseinanderſetzung. Die Zigeu⸗ 
ner hatten in der Orla gebadet und ihre Pferde 
5 m Gelegenheit auf den Wieſen frei um⸗ 
herlaufen laſſen. Als dies die Beſitzer der 
Wieſen erfuhren und ſofort zur Stelle eilten, 
um ihr Eigentum zu ſchützen, kam es zu einer 
wüſten Schlägerei, in deren Verlauf eine Zigeu- 
nerin und ein Landwirt niedergeſchlagen wur⸗ 
den. Die hieſige one begab ſich ſofort zur 
Kampfſtätte und brachte die am Streit betei⸗ 
ligten Perſonen zur Polizeiwache, bei der ſich 
bald eine große Menſchenmenge und ſämtliche 
Zigeuner mit ihren Wagen angeſammelt hatten. 
Nach Aufnahme des Protokolls wurden die Zi⸗ 
geuner in Haft genommen, während die Land⸗ 
wirte ihre Heimreiſe antreten konnten. Als 
man jedoch die Entlaſſenen erblickte, wurden ſie 
erneut von Arbeitsloſen beläſtigt. Wäre nicht 
die Polizei eingeſchritten, hätte noch einmal 
eine Schlägerei ſtattgefunden. Die Zigeuner 
wurden erſt am Montag aus dem Polizeigewahr⸗ 
ſam entlaſſen. 


Liſſa 

k. Wegen ehelicher Zwiſtigkeiten in den Tod 
gegangen. Am vergangenen Sonntag nahm ſich 
der Schornſteinfegergehilfe Jan G. aus Boja⸗ 
nomo das Leben, indem er ein Zehntelliter 
Salzſäure austrank. Das Geld für die Salz⸗ 
ſäure borgte er ſich von einem Kaufmann. 
Trotzdem G. ſofort ins Spital geſchafft worden 
it, hatte die ärztliche Kunſt nicht mehr helfen 
können. Die Urſache zu dem unſeligen Schritt 
liegt in ehelichen Streitigkeiten. An dem Tage 
der Tat hat ihn ſeine Frau verlaſſen und ſich zu 
ihren Eltern, die in Liſſa wohnen, begeben. 


Hus dem übrigen Polen 


; Eiferſucht 
verurſacht Mordverbrechen 

7 de dem 44jährigen Einwohner Win⸗ 
centy Zawada in Wyſoka bei Krakau und fei- 
ner Ehefrau Anna war es oft zu heftigen 
Eiferſuchtsſzenen gekommen. Dieſer Ehezu⸗ 
ſtand verſchlimmerte ſich, als die Frau ihrem 
Mann mitteilte, daß ſie ſchwanger ſei, wor⸗ 
auf ein der Vaterſchaft verdächtiger Knecht 
das Haus und die Arbeit verlaſſen mußte. 
Eines Tages bemerkte die 10jährige Tochter 
Genowefa, daß ſich der Vater, als er ſich zur 
Ruhe legte, ein Schuhmachermeſſer und ein 
Stück Eiſen unter das hen legte, was ſie 
der Mutter verriet. Als alle in tiefen Schlaf 
verfallen waren, ſtand Zawada auf, nahm 
eine Wagenbuchſe, ſteckte ſie auf einen Pfahl, 
ſchlich ſich auf den Boden und verſetzte der 
dort ſchlafenden Frau mehrere Kopfſchläge. 
Ein ſchwerer Schädelbruch hatte den ſofor⸗ 
tigen Tod zur Folge. Durch einen Schlag war 
auch ein 135 jähriges Kind betäubt worden, 
das der Mörder in die Kloakengrube warf. 
Darauf holte er das Zwillingsmädchen und 
warf es lebendig in die Grube. Nach dem 
Norten Verbrechen verſteckte er die 

ordgegenſtände im Pferdeſtall. Seine am 
Morgen aufgewachte Tochter Genowefa alar⸗ 
mierte die Nachbarn. Die Polizei nahm den 
Mörder feſt, den die Menſchenmenge erſchla⸗ 
gen wollte. Zawada iſt geſtändig. ; 


Zuckerſchwindel in Wilna 
aufgedeckt 


In der Bant für Juckerwirtſchaft in Wilna 
wurde feſtgeſtellt, daß die auf den Speichern 
lagernde Zuckermenge mit den Aſſignaten nicht 
übereinjtimmte. Längere Beobachtun der 
Polizei führten dazu, daß ein raffinierter 
n Jans Tageslicht kam. Auf Grund 
alſcher Anweiſungen hatten drei Fuhrleute 
größere Zuckerpoſten für 3400 Zloty abgehoben 
und zu den Hauptbetrügern Izaak einen 
und Rafal Trafiniffi gefahren. Als ein weiterer 
Transport im Werte von 2000 Zloty abgerollt 
werden ſollte, kam der Betrug ans Tageslicht, 
worauf jene beiden Betrüger die Flucht er⸗ 
griffen. In der Wohnung des Erſkgenannten 
wurden gefälſchte Anweiſungen und Stempel 
gefunden. Steckbrieflich wurden S. und T. ver⸗ 
folgt und in Warſchau verhaftet, von wo ſie 
nach Gdingen fliehen wollten. 


Hochſchulſtudium in Lemberg 


„Deutſche Abiturienten, die in Lemberg ſtu⸗ 

dieren wollen, feien darauf hingewieſen, daß 
der Verein Deutſcher 9 0c ſch ler in 
Lwöw, Zielona 30, alle Auskünfte über Stu⸗ 
diummöglichkeiten und dergl. erteilt. In die⸗ 
ſem Zuſammenhang iſt es nicht unwichtig, zu 
wiſſen, daß es in Lemberg vier Hochſchulen 
gibt, und zwar die Univerfität, die eine 
theologifihe, juriſtiſche mit dip omatiſchem, öko⸗ 
nomiſch⸗adminiſtrativem und gerichtsrechtlichem 
Studium, ferner eine mediziniſche mit pharma⸗ 
zeutiſcher Abteilung, eine humaniſtiſche und eine 
mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftliche Fakultät be- 
fist, dann eine Techniſche Hochſchule, die 
eine Wegez und Brückenbau⸗, eine architektoni⸗ 
ſche, eine mechaniſche mit Maſchinenbau⸗ elektro⸗ 
techniſcher und Rohöl⸗Abteilung, ferner eine 
chemiſche und eine forſtlich⸗landwirtſchaftliche 
Fakultät beſitzt, die Ha e 
ihule und die Hochſchule für elta 
Gandek ; N 


, 
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Baron de Coubertin, der Neufhöpfer 
der Olympiſchen Spiele, richtet an die Olympia⸗ 
Staffel⸗Läufer folgenden Aufruf: 

„Athleten, die ihr mit eifrigen Händen von 
Olympia nach Berlin die ſymboliſche Flamme 
bringt, euch will ich als Gründer und Ehren⸗ 
präſident der modernen Olympiſchen Spiele 
ſagen, in welchem Sinne meine Gedanken euch 
begleiten und welche Vedeutung ich eurer 
Leiſtung beimeſſe. 

Wir erleben feierliche Stunden, da doch 
überall um uns herum unerwartete Bilder ſich 
zeigen. Und während bereits, kaum angedeutet, 
wie durch morgendlichen Dunſt die Formen des 
neuen Europas und Aſiens hervortreten, 

ſcheint die Menſchheit endlich zu erkennen, 

daß die Kriſe, in die verſtrickt iſt, zu aller⸗ 
erſt eine Krije der Erziehung ijt. 

Fünfzig Jahre ſind ſeit dem Tage verfloſſen, 
als ich 1886, unter Ausſchaltung aller perſön⸗ 
lichen Regungen, meine ganze Lebenskraft 
daran ſetzte, eine Reform der Erziehung 
vorzubereiten in der Ueberzeugung, daß weder 
eine politiſche noch eine ſoziale Stabilität ohne 
eine vorhergehende pädagogiſche Reform erreicht 
werden könne. Ich glaube, meine Aufgabe er⸗ 
füllt zu haben, wenn auch nicht vollkommen. 

Auf unzähligen, über die ganze Welt ver⸗ 
ſtreuten Kampfſtätten hat heute die Leibes⸗ 
freude eine Stätte, wie ehedem in Hellas die 
Gymnaſien. Keine Nation, keine Klaſſe, kein 
Beruf ſind davon ausgenommen. Die Wieder⸗ 
belebung der Körperkultur hat nicht nur die 
Volksgeſundheit gefeſtigt; ſie ſtrahlt vielmehr 
eine Art „lächelnden Sozialismus“ aus, der dem 
einzelnen über die täglichen Unbilden des 
Lebens hinweghilft. 

Wir wollen uns zu dieſem Erſolg beglück⸗ 
wünſchen; doch iſt damit noch nicht alles 


METROPOLIS] 


Vorführungen 5,15 - 7,15-9,15 


Ab morgen, 
Donnerstag, 23. d. Mts. 


Prächtige Ausstattung! 


Heute zum letzten. Male: „Wilhelm Tell“. 


Die Fackel in Korinth _ 


Die Olympiſche Fackel traf in Korinth am 
Dienstag ein. Die reich geſchmückte Stadt 
empfing mit unzähligen Fahnen und Glok⸗ 
kenläuten den Fackelträger Spiliotopulos. 
Die Einwohner hatten ſich trotz der ſengen⸗ 
den Julihitze auf dem Hauptplatz verſam⸗ 
melt. Aus allen ee der Umgebung 
waren die Bauern herbeigeſtrömt. Das 
Auftauchen der Olympia⸗Fackel löſte toſende 
e aus. 

er Läufer übergab dem Bürgermeiſter 
die Fackel, der mit ihr auf einem Altar das 
Feuer entzündete. Während dieſer Zere⸗ 
monie ſpielte eine Militärkapelle die Na⸗ 
tionalhymne. Auf beiden Seiten des Altars 
war eine militäriſche Ehrenwache aufgeſtellt. 
Den Hintergrund füllten die Schulkinder 
aus. Der Feſtplatz war mit griechiſchen und 
deutſchen Fahnen geſchmückt. Vor dem Altar 
führten 30 Mädchen einen Nationaltanz auf, 
der von Leni Riefenſtahl gefilmt wurde. 


Punkt 12 Uhr begannen die Glocken neuer⸗ 
lich zu läuten, und der Fackellauf wurde 
nach Athen erte dil Ju Um 12 Uhr 
15 Minuten paſſierte die Fackel die Kanal⸗ 
brücke, die den Peloponnes mit dem Feſt⸗ 


Die Feier auf 


Athen. Die Olympiaflamme wird von einem 
jungen Athener durch die Propyläen getragen. 
Ein unvergeßlicher Augenblick, als der Fackel⸗ 
läufer vor der gold verwitterten Marmorruine, 
dem Parthenon, auf dem für dieſen errich⸗ 
teten Altar das heilige Feuer entzündet. In 
der Nähe des Altars nehmen vier Preiſter der 
Pallas Athene mit einem Blumenkranz Aufſtel⸗ 
lung. Vor dem Bouleihen Tore hat eine Dop⸗ 
pelreihe der maleriſch gekleideten Evzonen Muf- 
ſtellung genommen. 52 Flaggen aller an den 
Olympiſchen Spielen in Berlin teilnehmenden 
Nationen, angeführt von der Hakenkreuzflagge 
und geſchloſſen von der Olympiſchen Flagge, 
wehen vom hohen Maſt. Sobald der Läufer 
am Bouleſchen Tor erſcheint, entſpinnt ſich zwi- 
ſchen ihm und drei Wächtern, die mit 
Schild und Schwert ausgerüſtet ſind und den 
Eingang zur Burg bewachen, folgendes Zwie⸗ 
geſpräch: 

Wächter: „Wer biſt du?“ 

Läufer: „Fackelſtaffelträger. Ich trage die 
Flamme vom unerlöſchbaren Feuer aus der hei⸗ 
ligen Altis.“ 

Der antike Hoplit nimmt die Fackel und ſteigt 
langſam die Stufen der Akropolis zu den Pro- 
pyläen hi 


Aufruf an die gackel⸗Lüuſer 


in dem grossen Tanz- und Musikfilm 


„CARANGA“ 


Humor! 


m, 


getan. Der Geiſt muß von den Banden er⸗ 
löſt werden, die ihm durch eine auf die Spitze 
getriebene Einſeitigkeit auferlegt wur⸗ 
den, auf daß er der bedrückenden Enge der 
Spezialberufe entfliehe. Die weiten Ueber⸗ 
blicke, die unſerer Zeit gegeben ſind, müſſen 
jedem auf der Schwelle des tätigen Lebens, 
wenn auch nur für einen kurzen Augenblick, er⸗ 
möglicht werden. 
Die Zukunft gehört den Völkern, die als 
erſte es wagen, die Erziehung des heran⸗ 
wachſenden jungen Mannes umzuformen. 
Denn er ijt es — und nicht das Kind —, der 
das Schickſal erfaßt und geſtaltet. 
Auf dieſe Weiſe wird ein kraftvoller und 
durchgeiſtigter Friede geſchaffen, der einer ſport⸗ 
lichen Zeit voll geſunden Ehrgeizes und ſtarken 
Willens gebührt. 7 
Ich vertraue euch meine Votſchaft an, die wohl 
die letzte iſt, die ich ausrichten kann. Glück⸗ 
auf zu eurem Lauf! Das Deutſche Komitee hat 
mit einer von allen Ländern hoch anerkannten 
Mühe die Geſtaltung und Organiſation des 
Laufes durchgeführt. Er beginnt überdies an 
einem ſo hochberühmten Orte, unter dem Zeichen 
dieſes ewigen Hellenentums, das nie aufhörte, 
den Lauf der Zeiten zu erleuchten, und deſſen 
ontike Formeln auch heute noch zur Löſung jo 
mancher aktuellen Probleme beitragen. 
Fordert für mich die in Berlin verſammelte 
Jugend auf, das Erbe meines Wirkens anzu⸗ 
treten, damit ſie zu Ende führe, was ich begann 
und was die uns umgebende Pedanterie und 
der Hang zum Gewohnheitsmäßigen mich ver⸗ 
hinderten, zur Vollendung zu führen, auf daß 
der Bund zwiſchen Körper⸗ und Geiſteskraft zum 
Fortſchritt und zur Ehre der Menſchheit auf 
ewig beſiegelt werde.“ 75 


Der englische Chevalier Ja eK Bu eh an an 
und die temperamentvolle Lili Da mit a 


Schöne Melodien! 


lande verbindet. Der Läufer eilte bei einer 
Hitze von 35 Grad im Schatten im ſchnellſten 
Tempo auf der Straße dahin. 

Ueberall werden die Läufer mit größter 
Ungeduld erwartet. Durch grüne Pinien 
geht der Lauf hinauf zum berühmten Skiron⸗ 
felſen, wo einſt der ſagenhafte Rieſe Skiron 
hauſte, der die Wanderer mit einem Fuß⸗ 
tritt ins Meer hinabſtieß. Und dann wei⸗ 
ter nach Athen, wo gewaltige Menſchen⸗ 
maſſen das Eintreffen der Läufer er⸗ 


warten. 
Alhen iſt erreicht 


z Sonn ift das von den Athenern mit jo 
großer Ungeduld erwartete Ereignis einge⸗ 
treten. Der Läufer mit der Olympigfackel hat 
die griechiſche Hauptſtadt erreicht. Begeiſterte 
„Zite“⸗Rufe. Dazwiſchen hört man immer wie⸗ 
der „Berolina“, „Berolina“ oder „Germania“, 
„Germania“. Alle Straßen ſind dicht beſetzt 
von Schauluſtigen. Der Lauf führt nun über 
die heilige Straße und an einem berühmten 
Oelbaum vorbei, dem die Botaniker ein Alter 
von 5000 Jahren zuſchreiben, und unter dem 
ſchon König Oedipus um fein ſchweres Geſchick 
trauernd geſeſſen haben ſoll. Der Läufer er⸗ 
reicht das Theſeion, den beſterhaltenen griechi⸗ 
ſchen Tempel, und erklimmt, von vielen Men- 
ſchen begleitet, den heiligen Akropolisfelſen. 


der Akropolis 


Dort erwartet die Flamme ein Prieſter in 
antiker Gewandung, der von einem griechiſchen 
Schauſpieler dargeſtellt wird. Der Läufer beugt 
das Knie und überreicht die Fackel, die der 
Prieſter dann in das Innere der Akropolis 


trägt, er wird begleitet von jungen Mädchen, 
die antike Krüge tragen und daraus den Weg 
mit Blumen beſtreuen. 


Der Zug erreicht den Altar zu den Parthenos. 


Die Prieſter ſinken in die Knie und verbeugen 


ſich vor dem Altar. Einer von ihnen entzündet 


das Feuer. Dann wird eine der Fackeln am 


Altar vor dem Parthenon entzündet. Der Zug 
wendet ſich daraufhin dem Ausgange zu. Dort 
hebt der fackeltragende Prieſter den Arm und 
ruft: 


„Ich verkünde der Menſchheit, daß der Olym⸗ 
piſche Geiſt nicht geſtorben iſt. Die Olympiſche 
Flamme, unauslöſchbar, wird weiter die Völker 
erleuchten, ſo weit ſie ſich zu friedlichen Wett⸗ 
kämpfen ſtellen. Von dem heiligen Atropolis- 
Felſen ſegne ich die Athleten der Welt, die an 
der elften Olympiade teilnehmen, erleuchtet non 
dem Feuer Olympias.“ 

Der Prieſter kehrt in dig Akropolis zurück, 
und nachdem er zwiſchen den heiligen Ruinen 
verſchwunden iſt, geht der Läufer die 


Fackelſtart dem Führer gemeldet 


Das griechische Olympiſche Komitee hat aus 
Olympia an den Führer und Reichskanzler 
folgendes Telegramm gerichtet: 

„Wir melden von Land zu Land, die Fackel 
ift geſtartet, die Olympiſche Idee zu verewi⸗ 
gen. Olympiſches Komitee, Nikolaidis.“ 

Der Führer hat hierauf telegraphiſch wie 
folgt geantwortet: 

„Ich danke für die Meldung vom Start der 
Olympiſchen Fackel. Möge fie glücklich in Ber- 
lin eintreffen und hier alsbald die Olympi- 
ſche Flamme enkzünden, die der XI. Olym- 
piade zu erfolgreichem Verlauf leuchten ſoll. 
Adolf Hitler.“ 


hinunter, durchſchreitet erneut das Evzonen⸗ 
Spalier und übergibt einem neuen Staffel⸗ 
läufer die Fackel, der nun zum Athener Stadion 
eilt. Trompeten ſchmettern — Kanonen don⸗ 
nern — Kirchenglocken läuten. 


Im Alhener Stadion 


Im Gegenſatz zu der ſchlichten, aber erheben: 
den Feier in Olympia iſt die Feier im Athener 
Stadion als Glanzpunkt der Feſtlich⸗ 
keiten in Griechenland anzuſehen. Schon 
lange vor Beginn drängten ſich die Bewohner 
der feſtlich geſchmückten Stadt in das Stadion 
und beſetzten die Kerkiden, die Sitzſtufen. Tau⸗ 
ſende attiſcher Bauern lagern um das Stadion. 
Die Berliner DOlympiſchen Spiele bewegen bis 
ins Innerſte die Griechen, die ſich mit Stolz 
ihrer Vorväter erinnern. Attika ill 
beſonders ſtolz, weil es den Olympiaſieger im 
Marathonlauf, Louis, den erſten Sieger der 
zu neuem Leben erweckten Spiele im Jahre 
1896, zu ſeinen Bürgern zählt. Louis freut ſich 
übrigens, perſönlich an den Olympiſchen Spieler 
in Berlin teilnehmen zu können. 

Um 17.20 Uhr MEZ beginnt das Stadion: 
ſeſt. Unter feierlichen Klängen wird die griechi⸗ 
ſche Nationalflagge am Stadion gehißt. Der 
Altar, auf dem nun das ewige Feuer brennen 
ſoll, ſteht in der Nähe des Standbildes des 
griechiſchen Patrioten Aweroff, der jeinerzeit 
Mittel zur Verfügung ſtellte, damit das ſtark 
zerſtörte antike Stadion für die erſte Olympiade 
1896 fertiggeſtellt werden konnte. 

Im Stadion werden am heutigen Tage zur 
Feier des Fackellaufes antike Wettſpiele l 
ausgeführt, die von allen Anweſenden begeiitert 
und mit großem Intereſſe verfolgt werden. | 

Plötzlich — es ift 18,30 Uhr MEZ — dringt 


4 Hane vert der griechiſchen Ge 
ä 


tellenden engruppe durchgezeigt, um zu 
l gen olympiſche Geiſt von der 
Antike über die Zeiten der Macedonier und 


Biaantiner ber Freiheitstriege bis in unſere 
Tage leben teb. 5 95 
Der Läu er übernimmt nun wieder die Fackel 


und trä e durch Athen bis nach Eleuſis zu⸗ 
rück. A teilt die Straße. rechts ab⸗ | 
biegende Weg führt über ben nach Delphi. 


Ueber Theben nach Levadia 
Die Olympiſchen Fackeltrã ſetzten ihren 
Lauf 58 15 h tern abend um 
8 Uhr wurde die Fackel am Grabe des Unbe- 
kannten Soldaten vorbei aus Athen getragen. 
Der Weg ging dann zunächſt über Eleuſis nach 
Theben. Längs der Straße ſtand die Bevölke⸗ 
rung, die den Läufern Tlumen zuwarf und 
[zobe Grüße nachrief. Um 2 Uhr nachts wurde 
heben erreicht, wo . 
die ganze Stadt auigeblieben war und 
von allen Kirchen die Glocken läuteten. 
Gegen 6 Uhr morgens * die Fackel in 
Levadia, dem griechiſchen Mancheſter, an. 


Australien gewinnt gegen 
en. a 


rungsrunde 


j E 
e 


Donnerstag, 23. Juli 1936 


Die Umsätze 
mit den Clearingländern 


Von der Polnischen Kompensationshandels- 
gesellschaft werden die Umsatzziffſern des 
re i mit den Ländern. mit denen 

oleu einen Glearingverkehr unterhält, ver- 
öffentlicht, Nach diesen Angaben beliefen sich 
die Umsätze mit den fünf Clearinzländern Un- 
garn. Bulgarien, Jugoslawien, Rumänien und 
der Türkei im 1. Halbiahr 1936 in der Ausfuhr 
Auf insgesamt 10.3 Mill, zł, in der Einfuhr auf 
5.2 Mill. 21. 


An 1. Stelle unter diesen Ländern steht dem 
msatze nach Ungarn, das im Cleatingverkehr 
während der Berichtszeit für rd. 3 Mill. zt pol- 
nische Waren abnahm. Die polnische Ausfuhr 
Setzte sich vor allem aus Rübsamen, Paraffin, 
Naphthaprodukten. Kunstseidengarnen; Woll- 
und Batimwollgeweben sowie Zink und Tex- 
tiimaschinen zusammen. Die polnische Einfuhr 
stellte aus Ungarn sich gleichzeitig auf 1.4 Mil- 
lionen zi. Es wurden hauptsächlich Luzerne- 
Samen, frisches Obst, Wein, Pelzrohleder, 
Sensen und Sicheln eingeführt. Der zweite 
Hauptabnehmer war Bulgarien, wohin le 
Ausfuhr 2.3 Mill, zt betrug; sie bestand vor 
Allem aus Wollgarn, Kammgarn. Walzeisen, 
Zinkblech, Kupfervitriol und Zeitungspapier. 
Die Einfuhr aus Bulgarien nach Polen betrug 
0.4 Mill. zt und setzte sich in der Hauptsache 
Aus rohen Schafsfellen und Nüssen zusammen. 
Die Ausfuhr nach Jugoslawien stellte sich auf 
2.3 Mill, zł, die Einfuhr aus Jugoslawien nach 
dlen auf L1 Mill. zł. Aus Jugoslawien wur- 
den hauptsächlich eingeführt getrocknete 
Pflaumen, Nüsse und Pelzrohfelle, ausgeführt 
agegen Paraffin und Naphthaerzeugnisse 
alz, Garn. Woll- und Baumwollge webe und 
Textilmaschinen. Die Einfuhr aus Rumänien 
etrug in der Zeit vom 1. 1. bis zum 1. 7. 36 
1.2 Mill, zł, die Ausfuhr 1.2 Mill. zł. Die Haupt- 
Artikel der Einfuhr aus Rumänien waren Kür- 
bis- und Sonnenrosensamen, Nüsse und Felle, 
Während Rumänien aus Polen Hopfen, Stein- 
kohle und Koks, Fajansgeschirr. Zink und 
isenröhren bezog. Die Türkei kaufte im 
leichen Zeitabschnitt für 1.5 Mill, zt polnische 
Are, hauptsächlich Jutegewebe und -säcke 
sowie Seidenpapier für Zigaretten, führte da- 
gegen nach Polen für 1.1 Mill. 21 Rosinen, 
Nüsse und Feigen ein. 


Außenhandelspolitische Aktivität Polens 


Wie verlautet, werden die Sommermonate 
Pa dem Zeichen einer erhöhten Aktivität 
2 ens auf dem aussenhandelspolitischen Ge- 
iete stehen. Bereits am 7. d. M. sind in 
Kopenhagen polnisch-dänische Verhandlungen 
zum, Ziele einer. Erneuerung des vorläufigen 
polnisch-dänischen Kontingentabkommens auf- 
senommen worden, dessen Gültigkeit am 
30: Juni d. J. abgelaufen ist, Ende JulilAnfanz 


August werden Sodann, voraussichtlich in 
Bern, die polnisch-schwelzerischen Wirt- 
deneu 


Scbaftsverhandlungen aufgen n. in 

die Möglichkeiten Fi Fiveterung der gegen- 
wärtig im pölnisch- izerischen Warenaus- 
tausch geltenden Kontingente geklärt werden, 
Sollen. Schliesslich erwartet man in den pol- 
nischen Wirtschaftskreisen schon in der näch- 
sten, Zeit eine Bereinigung der polnisch. italie- 
nischen Wirtschaftsbezichüngen, die insbeson- 
dete nach der Aufhebung der polnischen Sank- 
tionsbeschlüsse als notwendig. empfunden wird. 
Die bereits in dieser Angelegenheit geführten 
diplomatischen Yerhandlurýen ergaben die 
Uebereinstimmung sowohl der polnischen als 
auch der italienischen Wirtschaftsstellen in der 
Frage der Einberufung einer pölnisch-italieni- 
schen Wirtschaftskonferenz, die den ganzen 
“Komplex der polnisch-italienischen. Wirtschafts- 
"bezichungen regeln müsste. Der Tagungsort 
und die Einberufungsfrist dieser Konferenz ist 
noch nicht „festgelegt, jed wird allgemein 
angenommen, dass sie sich nicht nur mit den 
Fragen des Warenaustauschs, sondern auch 
mit dem Problem des polnisch«itälienischen 
Zahlungsverkehrs befassen dürfte. 


Saatenstand in Litauen am 1. Juli 1936 


Nach den Angaben des litauischen statisti- 
schen Zentralbüros wird die Lage der Saaten 
in Litauen am 1. Juli d. J. nach dem Fünf- 
nummernsystem wie folgt geschätzt: Winter- 
roggen 3,3 (1935 — 3.5). Winterweizen 3.3 
(3.5), Gerste 3.3 (3.4), Hafer 3.3 (3.5), Ge- 
menge 35 (3,5), Mlachs 3.0 (3.3), Kartofeln 3.5 
(8.3). Im allgemeinen sind die Saaten in Süd- 
litauen besser als in Nord- und Ostlitauen. 
Wenn man noch die letzten Unwetterschäden 
in Betracht zieht, so dürfte die Ernte Litauens 
in. diesem Jahre etwas schlechter als im Vor- 
jahre ausfallen. 


Neuregelung der Ausgabe von Einfubrlizenren 


der tet letzten Sitzung der Handelssektion 
met wuradischen Handels- und Industriekam- 
visé müsse der Vorschlag des staatlichen De- 
2 üsses besprochen, die Einfuhrlizen- 
Be. Hslährlich auszugeben. im Gegen- 
. herigen Vierteliahressystem: Die 


Handelssektion d 1 x 
schlage zugestimmt, Kammer hat diesem Vör- 


Fangergebnisse der estländischen Heringsflotte 
Die estländische Herihkeslar RK 
Juni bei Island weilt, e 500 bass 
Heringe gefangen, was wesentlich mehr ist 
als im vorigen Jahr. ie erste Partie Heringe 
— über 2000 Fass — ist mit dem Dampfer 
„Harinrand“ bereits in Reval eingetroffen. Wie 
der Fischereigesellschaft „Kalangus“, weleher 
die Heringsflotte gehört. mitgeteilt wird, ist 
eines ihrer Schiffe — die „Läänerand“ — die- 
ser Tage im Sturm und Nebel an der isländi- 
schen Küste gesunken. An Bord des Schiffes, 
das unversichert war, befanden sich über 25 


Wirtſchaftszeitungdes poſener Tageblattes 


Vor dem Ausbau der polnisch · ameri- 
kanischen Wirtschaftsbeziehungen ? 


Der amerikanische Finanzsachverständige 
und ehemalige Finanzberater der* Bank Polski, 
Charles S. Dewey, der sich mehrere 
Tage in Warschau aufhielt, ist jetzt nach dem 
Auslande abgereist. Obwohl sein Besuch in 
Warschau ursprünglich als ein Privatbesuch 
bezeichnet wurde, scheint es, dass ihm doch 
eine grössere Bedeutung, namentlich im Hin- 
blick auf einen eventuellen Ausbau der pol- 
nisch-amerikanischen Wirtschaftsbeziehungen⸗ 
beigelegt werden kann, Dewey unterhielt sich 
im Laufe seines Warschauer Aufenthalts nicht 
nur mit dem für die Wirtschaftspolitik der 
polnischen Regierung massgebenden stellver- 
trotenden Ministerpräsidenten Kwiatkowski; 
Sendern auch mit verschiedenen anderen mass- 
gehenden Persönlichkeiten der polnischen 
Wirtschaftskreise und soll, wie er vor der Ab- 
reise versicherte, die Ueberzeuzung gewonnen 
haben, dass die Voraussetzungen für eine Ver- 
tieiung der polnisch-amerikanischen Wirt- 
schaftsbeziehungen durchaus günstig sind. 

2 “ 


Günstige Entwicklung des Genossenschafts- 
Wesens 

Nach den vorliegenden statistischen Angaben 
über das Genossenschaftswesen bestanden am 
1. 1. 1936 in Polen insgesamt 11475 Genossen- 
schaften, die den Genossenschaftsverbänden 
angehörten, Im Vergleich zu dem Staude des 
Genossenschaftswesens im Vorjahr ist damit 
insgesamt ein Rückgang um 287 Genossen- 
schaften festzustellen. Dieser Wi ist 
jedoch nicht allgemein; es haben im 
verschiedene Zweige des Genossenschafts- 


egenteil | 


wesens eine weitere Ausdehnung erfahren, So 
hat sieh gegenüber dem Vorjahr die Zahl der 
Konsumgenossenschaften um 141 auf 1339 er- 
höht. Auch die Zahl der allgemeinen Bedarfs- 
genossenschaften hat zugenommen, und zwar 
um 59 auf 190. Weiter ist auch die Zahl der 
Bau- und Wohngenossenschaften um 18 auf 
211 gestiegen, Schliesslich zeigen sich auch 
nech Steigerungen bei den Arbeiter-, Spar- 
und Darlelinskassen sowie den Handwerker- 
gonossenschaften. 


Die wichtigste Gruppe stellen div 'nndwirt- 
schaftlichen Kreditgenossenschaften uar, deren 
Zahl am 1. 1. 1936 3505 betrug. Als zweit- 
wichtigste Gruppe folgt mit 2988 Genossen- 
schaften die Gruppe der landwirtschaftlichen 
Ein- und Verkaufsgenossenschaften. An dritter 
Stelle stehen mit 1554 allgemeine Kreditgenos- 
senschaften. Verhältnismässig stark ist auch 
die Gruppe der Molkereigenossenschaften, 
deren Zahl 1218 beträgt. 


Die Kontrolle der Zahlungsmittel bei der 
Einreise nach Estland 


Am heutigen Tage treten die neuen Bestim- 
mungen über die Kontrolle der Zahlungsmittel 
bei der Einreise nach Estland in Kraft, Die 
diesbezügliche Verordnung, die am 17. Juli im 
Staatsanzeiger veröffentlicht wurde, sieht vor, 
dess die estländischen Zollbeamten an der 
Grenze den einreisenden Personen über die 
von diesen zur Registrierung vorgestellten 
Zahlungsmittel eine besondere Bescheinigung 
ausstellen. Die Frist für die Ausfuhr der nach 
Estland. gebrachten Zahlungsmittel ohne Ge- 
nehmigung der Eesti Bank ist von 48 Stunden 
auf 7 Tage verlängert worden. 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 
vom 22. Juli 


5% Staatl. Könvert.-Anleihe . - 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. UD 
825 Obligationen der Stadt Posen 


we EEE ELSE e rer Ge 

8% n der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 

5% Obligationen der Kommunal- 

Kreditbank (100 G.-2) ı « » » 
44% umgestempelte Ziotypfandbriefe 
der Pos. Landschaft in Gold + 
44% Zoty-Piandbriefe d. Pos. Land- 

schaft Serie L r. 

4% Konvert.-Pfandbrlefe der Pos- 
Landschaft 1 
Bank Cukrownietwa (ex: Divid.)s 


Fb 
Piechcin. Fabr. Wap. I Cem. (30 20 


Tendenz: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 21. Juli 


Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
papieren war etwas fester, in den Privat- 
papieren veränderlich. 


45.50 G 
47.5000 


Es notierten: 3proz. Prämien-Iuvest.-Anleihe 


I. Em. 63. 3proz. Prämien-Invest.-Anl. I. Em. 
Serie 75, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe II. Em. 
62, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. II. Em. Ser. 74, 
4proz. Präm.-Dollar-Anl. Serie III 47.50, Sproz. 
Staatl. Konv.-Anl. 1924 46, pros. Dollar-Anl. 
1919/20 57.50, Tproz: Stabil.-Aul. 1927 45—48, 
7proz. L. Z. der staatlichen Bank Rolny 83.25, 
Sproz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94. 7proz. 
L. Z. der Landeswirtschaftsbank II. VII. Em. 
83.25, Sproz. L. Z der Landes wirtschaftsbank 
I. Em. 94. proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank II. Ill. Em. 83.25. Sproz. m. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank I. Em. 94, 
proz. Bau- Obl. 
J. Em. 93, proz. I. Z. der Landes wirtschafts- 


bank J. Em. 81, 5% proz. L. Z. der Landes wirt- 


schaftsbank II. VII. Em. 81. 5% proz. Kom. - 
Obl der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 
5 proz. Köm.-Obl. der Landes wirtschaftsbank 
II. III. und III. N. Em. 81. 4% proz. Tow. 
Kred: Ziem: der Stadt Warschau rie V) 
44.75 45.25. öproz. Pfandbriefe der Stadt War- 


schau 54, 5pro2: L. Z. Tow. Kted, der Stadt 
Warschau 1933 53—-53.50, E Gold-L. Z. 
Serie L Pozn, Ziem, Kred. 40, Sproz. L. Z. 


Tow. Kred. der Stadt Czenstochau 1933 44. 
Aktien: Tendenz: fester. Notiert wurden: 


Bank Polski 98, Lilpop 12.25, Starachowice 32 


bis 32.25. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 


Berlin ; f 
Brüssel 
ee t 
London: 
New York (Sch 
Paris »» 
Prag „ 
It allen 
ë * * 
Sade: f 
Danzig i Jeil 
rieb , e s» s] 17266] 173.341 172.71 173.39 
Montreal a TE TEF 77 np <n < 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zl. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 21. Juli. In Danziger Gulden wur- 
den für telegr. Auszahlungen notiert: London 
1 Pfund Sterling 26,53--26.63, Berlin 100 RM 
(verkehrstrei) 21303-21387. Paris 100 Fran- 


der Ländeswirtschaftsbank 


‚bis 173.34, Brüssel 100 Belga 89.12 89.48, 
Amsterdam 100 Gulden 359.08--360.52, Stock- 
hölm 100 Kronen 136.78 137.32. Kopenhagen 
100 Kronen 118.42 118.88. Oslo 100 Kronen 
133.29 133.81. New York 1 Dollar 5.2725 bis 
5.2935. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 22. Juli. 
Tendenz: fester. Die festere Vortagstendenz 
übertrug sich auch auf den heutigen Verkehr. 
Farben gewannen %% (172) und zogen so- 
gleich weiter um A% an. Orenstein und Sie- 
mens waren um je %, Dortmunder Union um 
1%, von Montanen Vereinigte Stahlwerke um 
% und Harpener um 4% fester. Am Renten- 
markt stellten sich Altbesitz auf unverißdert 
112%, Blankotagesgeld erforderte wie gestern 
23246. 


Ablösungsschuld: 112%. 
Märkte 
— 


Getreide. Bromberg, 21. Juli. Amtliche 
Ne en der Getreide- und Warenbörse für 
100 kz im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Umsätze: Neuer Roggen 15 Tonnen zu 14.15. 
Richtpreise: Neuer Roggen 13—13.25, Standard- 
Weizen 19.50 19.75. Wintergerste 15.75 bis 16. 


Hafer 14.75-15.25, Roggenkleie 9.25-9.75,Weizen- 


kleie Krob 99.80. Weizenkieie mittel 8.809, 
Weizenkleie fein 9 bis 9.50 Gerstenkleie 


10.50 11.50, Raps 30—323, Rübsen 32 bis 34, 


Viktoriäerbsen 19—22, Folgererbsen 18 bis 20, 
Blaulupinen 12.50—13, Gelblupinen 14.50 bis 
15.50. Kartoffelilocken 13.50—14.25,-Leinkuchen 
16—16.50,  Rapskuchen 1350—14 Sonnen- 
blumenkuchen 16—17. Stimmung: ruhig. Der 
Gesamtumsatz beträgt 2284 t, 


Getreide, Warschau, 21. Juli. Amtliche 


Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau Einheitsweizen 753 gl 19.5020, 


Sammelweizen 742 gl 19 19.50, neuer Standard- 
roggen I 700 gl 13.50 13.75, Standardroggen Íl 
687 gl —.—, Standardhafer I 497 gl 15 bis 
15.50, Standardhafer II 460 gl 14.50 bis 15, 
Braugerste 15.75 bis 16, Felderbsen 17 bis 18, 
Viktoxiaerbsen 26—28, Wicken 19 20, Pelusch= 
ken 19—20, Blaulupinen 10.5011. Gelblupinen 
1414.50, Weissklee roh 60—70, Weissklee ge- 
reinigt 97% 80 100. Weizenmehl 65% 29.50 bis 
30:50, Roggenauszugsmehl 30% 23—24, Schrot- 
mehl 95% 18 18.50. Weizenkleie grob 10.50.11. 
Weizenkleie iein und mittel 9.5010. Roggen- 
kleie 8.50 — 9. Leinkuchen 15.5016. Rapskuchen 
13.25 — 13.75. Winterraps 31.50 82.50. Soja- 
schrot 45% —.—, Gesamtumsatz: 1420 t, da- 
von Roggen 355. Stimmung: ruhig. 

Vieh. Warschau, 21. Juli. Amtliche No- 
tierungen der Viehpreise je kg Lebendgewicht 
eko Markt. Rinder: gut gemästet a) fleischig 
73, b) andere 69—70: mittel gemästet a) flei- 
schig 66—67, b) andere «55—60; wenig ge- 
mästet d) andere 50. — Kühe: gut gemästet 
a) flelschig 72, b) andere 69—70: mittel ge- 
müstet a) fleischig 62, b) andere 55—60; wenig 
gemästet a) fleischig 53—54, b) andere 52. — 
Bullen: gut gemästet a) fleischis 70--72, b) an- 
dere 66—69: mittel gemästet a) fleischig 60, 
b) andere 54-59; wenig gemästet a) fleischig- 
52, b) andere 50. — Kälber: extra über 60 kg 
T een über 40 kg 62—70, wenig 
fleischig über 30 kg 60. — Speckschweine: 
über 150 kg 66-111. fleischig über 110 kg 87 
bis 95, von 80—110 kg 80--84;, Magervieh 45. 


Tendenz: gehalten. 


Getreide, Danzig, 21. Juli: Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pid. 
ohne Handel. Roggen 120 Pfd. 15.60-15.75, 
Roggen 118 Pfd. 15.50 Gerste feine ohne Han- 
del, Gerste mittel It. Muster 16.60—17 Gerste 
114/15 Pid. 16.50. Futtergerste 110/11 Pid 16-25, 
Futtergerste 105/06 Pid. 15.85. Hafer 15—17. 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 13, 
Roggen 4. Gerste 39. Hafer 5, Hülsenfrüchte 


Mann, welche alle geborgen werden konnten. I ken 34.985,07. Zürich 100 Franken 172.66 | 17, Kleie und Oelkuchen 29, Saaten s 


| 


Ar. 168 


Getreide. Amtliche No- 
tierungen fü: 100 kg in zł frei Station Poznan 


R chipreise: 


Posen, 22, Juli. 


Roggen; alt . 14.20—14.50 


oggen, neun : 2 r 8 12 00—12.25 
Velzen nne 19 25 — 19.50 
Braug erste — 
Mahlgerste 700-725 gl — 

. 670—680 eA s s» -_ 
Wintergerste 14.76— 15.00 
Hafer 450-470 g/l š x 14.75 109 
Staadardaafer N è P 14.25 -14.50 
Roggenmehl 30% s 21.75-22.00 

1. Gatt, 50 8 21 25—21 50 


20.25 20.75 


i. Gatt 


— —ä— W a 
rr 


š . 4 >» 8 
2. Gatt. 50—65% é 15.00 — 16.00 
Schrötmehl 95% . i sà Sae i, 
Weizenmehl t Gatt, 20%. » a 32.50—34 25 
IA Gatt. 45 Pr Tr O 31.10-32.25 
IB „ 585 „„ 0:4 78075--31.20 
IC 60%%%/nñ ũ li. „ 8025—30 75 
ID: „ 668 „ ( 29.29.75 
IA „ 2085 „ „28502900 
IB „ 20—65% . » . 28.00—28 50 
1D . „ a 25 25—26.00 
HF * 55—65% aD Jura Jr 21.25—21.75 
HG „ 6063 19.752025 
HI A * 65--70% $) 2 * 17.75 —18.25 
MB „ 70-7578 „ 15.75-16.26 
Roggenkleie é a e  200— 950 
Weizeakleie (grob) s s s e e  200— 9.50 
Weizenkleio (mittel) « s s a  890— 8.75 
Gerstenklsis . . seraa _9-50—10.75 
i a ee a 
Einsame „ ee ir} 
Sek „ „„ „ „ „ „ e 3200—3400 
Sommer wiese TE 
Bee N 5 
iktor'a erbsen ber 
Polgererbser . a è . . 20.00-22.06 
Blaulupinen : vs sa va 13.00—13.50 
Gelblupinen s ss è . ı 18.75-16.25 
Serfadela. « é e deb et — 
Blauer Mohn „ „ 2 — 
Rotkleo. soh ~-e- „„ 
lakarnatkles „ „ „ . 25.00 — 30.00 
Rotklee (05-9725) rr oo 
Weissklae „„ „„ „ „ „„ — 
Schwadank les 929 T T > par 
Gelbki e.. entischalt e è — 
Wundkle S Bert 
Leinkuchen + e e e e e s . 15.25 —15.50 
Rapsküchen , ò- i e „ „13.013.255 
Sonnenslumenkuchen « è s » * 
Weizenstroh lose e 1.6 
Weizenstroh, gepresst. .. 190—215 
Roggenstroh lose . 159-175 
rn gepresst. . 42.25—2.50 
aferstroh, lose BEE un A) 1.752,00 
Haferst-oh, geptosst « «vn . 2252.50 
Gerstenströh, loses „ 1.40—1.65 
Gerstenstrob gepresst. . . 1.90 —2.15 
Heu. ses „ 4254.75 
Heu. gepresst « e s „ 4.75525 
Netzehen lose a d a 5.25—5.75 
Netzen = gepresst s. „ . 625—6.75 


Stimmung: ruhlg- 


Gesamtumsatz: 2343.79 t. davon Roggen 


1345 t. Weizen 67.5 t. Gerste 565 t, Hafer == 
Posener Viehmarkt 
vom 21. Juli 


(Wiederholt aus einem Teil de: gestrigen 
Ausgabe.) y 


Aufgetrieben wurden: 260 Rinder, 1376 
Schweine, 509 Kälber, 162 Schafe: Zusammen 
2301 Stück. 

Risdar: 


Ochsen: 
a) vollileischige, ausgemästete, nicht 


c) ältere 5 * 
Mastbullen 


N 11 meaa austemästete 


von 
e) Sauen und späte Kastrate 
f) Fettschweine über 10 kx 
Marktverlauf: ruhig, 


E 


r 
2 n = * 
eee 4 — e "dr 
Druta! i imtliche * 
< * Bor, . 


+ 


Am 21. Juli 1956 nachts 12,15 Uhr hat es Gott dem 
Herrn gefallen, nach kurzer, ſchwerer Krankheit unſer liebes 
Omchen, Schwieger“, Urgroßmutter und Tante 


Frau Ida Hippe 


verw. Zerbft, geb. Beuther 
im vollendeten 88. Lebensjahre zu ſich in die Ewigkeit 
abzurufen. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 
Familie Zerbſt. 
Poznan, den 22. Juli 1936. 
Poznanffa 57. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 24. Juli 1956, nachm. 
5 Uhr von der Leichenhalle des St. Pauli - Friedhofes, ul. Grun⸗ 
waldzka aus ſtatt. 


Die besten deutschen AUTO REIFEN: 


CONTINENTAL 


3 weltberühmten Gummifabrik: Continental Caoutchouk 
Gutapercha Company— Hannover 


(größte Gummireifenfabrik des Kontinents mit 15000 Arbeitern) 
sind wieder. in Polen in konkurrenzloser Qualität zu haben, 
Verlangen Sie bitte unsere Preisliste. 


Alleinvertretung für Grosspolen: 


AUTOMOTOR 


Poznań, plac Nowomiejski 7. Telefon 3401. 


Die Continental- Reifen werden n u r 
aus allerbestem Naturgummi hergestellt. 


F 
Achtung Briefmarken-Sammler! 


Am 10. August erscheint der 


Michel-Katalog 1937 


in folgenden Ausgaben: 


Michel-Europa-Katalog 1937 21 6.55. 
Michel- Welt- Katalog 1937, in 1 Band 21 9.60. 
Michel-Welt-Katalog 1937, in 2 Bänden zł 11.35. 


Michel-Deutschland-Spezial-Katalog, 2. Auflage. 
(Die 3. Auflage erscheint im Herbst 1937) zł 6.75. 


5 Sichern Sie sich Ihr Exemplar durch Vorherbestellung 
in 
Kosmos-Buchhandlung 
Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. — Tel. 6105, 6275. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vorein- 
sendung des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Post- 
scheckkonto Poznan 207 915. 


Aberſcheiſtswort (fett) = m — nm 20 Sroſchen 
ſedes weitere Wort 10 
Ste llengeſuche pro Wort- 5 


| Concordia Sp. Akc.| 


Dofener Tageblatt 


0 weisse Tage 


verbunden mit Nachsaisonverkauf! 


Mit dem heutigen Tage beginnen wir mit dem Gelegenheits- 
verkauf von Leinwand. 


Den geehrten Kunden geben wir die Möglichkeit zum Ein- 
kauf von erstklassigen Leinen, Tischwäsche, Handtüchern, 
Inletts usw. in allen Breiten und Sorten zu niedrigen Re- 
kordpreisen. 


Nach der Saison 


haben wir die Preise für Herren-, Keider- und Mantelstofte, 
Komplets und Damenkostüme, Kattune, Musseline, Seiden 
usw. bedeutend herabgesetzt. Wir bitten, die Gelegenheit 
auszunutzen! Riesengrosse Auswahl! 


R. i C. Kaczmarek 


Poznan, ul. Nowa 3. 


Zu Spottpreisen 


empfehlen wir in unserem Konfektionshause, Stary 
Rynek 98/100, Mäntel, Komplets und Damenkleider, 
Herrenmäntel und Anzüge, Mäntel und Schulbekleidung für 
Knaben und Mädchen, fertige Damen- und Herrenwäsche, 
Hüte, Krawatten usw. 


in moderner flusführung 
ichnell und dilligſt. 
Buchdruckerei 


Poznan 
Al. Marsz. Pitsudskiego 25 
leleſon 6105 — 6275. 


Gold 
Silber Brillanten 
kaufe zum höchſten 
Tagespreiſe. 
A. Prante 
Goldſchmiedemeiſter 
Poznan. Fr. Ratajczaka 9. 


Für Ferien 


empfehle 
in großer Auswahl 

Badelrikots 

für Damen, Herren 

und Kind 


POLSKI FIAT Olympia- Cinteittstarten | 


ersonenwagen Limousine, 4 sitzig, neuestes 3 f Q 9 A 28 

Modell 508, ca. 6000 km. gefahren, empfichlt || 2 Dauerkarten Fuba. . 1 28.— Ku. 

als Gelegenheitskauf! hat abzugeben 
Reprezentacja Samochodów 


AUTO UNION C. Sondermann, n. See 


Stanisław Sierszyński 
Poznań, Plac Wolności 11 Tel. 1341, 


Strandhoſen 
Frottierhandtücher 
Sporthemden 
Oberhemden 

Wäſche aller Art 


J. Schubert 


Treibrie men 


gegenüber d. Hauptwache 
neben der Apotheke 
„Pod Lwem” 


Pozna 
nur Erntepläne n best. faslität., seit 58 Jabr. Mut, rt 
Stary Rynek ] b 3 Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. 
— Notes Haus — An zeigen Tree 


Poznań, Kantaka 8/9. Tel. 3022. 


für alle Zeitungen 


Kerne Nittergut cn. 1270 Morgen 
Heis Warsz. lsudskioge 25, Tel. 508. in Stadtuãhe Danzigs | 


ab ſofort zu verpachten. e rt 100000 DG 
zur Wee des Inventars. Ang.. N 8 n m 
zeigenbüro H. Schmidt, Dansig, Holzmarkt 22. 


Um Irrtümer zu ver- 
meiden bitte ich, meine 
Kundſchaft genau auf 

meine Adreſſe 
Stary Rynek 76 
zu achten. 


Eine Auzeige h öchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr ..— 


Chiffeebriefe werden Übernommen und 
borweiſung des AE nid kh eee badar un 


NI jämtl zierere, 
ae | Denis ne Dekoration: A kel; Bol 
Eroscill- j Walzen - 


3 pn : - 
; ge, Bindfaden, 
Schlicht ae Gurtband, 

ane, Segeltuche, 
2 . — fokosläufer 
„ Pferdedecken. 


Fr Pertek, 
Poznan, Pocztowa 16. 


Einkauf und Umtauſch 
von Roßhaar. 


für Acker und Wieſen 
Land wirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 


Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan. 


F Br rräder 
in bester Ausführung 
billigst 


Walzen ⸗ 
Poznan, Kantaka 6a 


Schrotmühle 
Saxonia D 4, neueſtes 
Modell. Stundenleiſtung 


9—18 Ztr., faſt neu, 
billig 5 7 Aufr. 
d. Geſchſt. 


Haupt- 
reibriemen 
aus Ia Kamelhaar 


unter 1655 a. 
dieſer Zeitung. 


alle Arten 
Treibriomen 
Klingerit 
Packungen 
Putzwolle 


Roman Mrajemski 
Holzlager 


alle technischen cigene a OE 
Bedarfsartikel Poznan, C ogé 
äußerst billig bei am Ryner E 
Tel. 69—13, “ie ehit 
WOldemar Günter iha 


Bauholz, Tiſchlerholz, Bau⸗ 
materialien große Auswahl 


Landw. Maschinen-Bedaris- 


Taschen-Kofier Artike! — Dole und Fette 


kaufen Sie billig 


Q Tin Y| puidaan e ne 
ee ee Billigste 2 


ulica Nowa 1. 


von Felgen. Abfuhr zur Feinſte Ausführung von 


Sämtliche ee ka 
Mabel DSU 
am billigſten >` A À Te ae 
sr - mmff Gã en r 
Woźna 16 ‚Occasion 25 . Abend mit Nane 
C I j omi⸗ ò i mit Land, in au 2 N 
entra ” on K 8 l ape Nr 10 ge be l alber Karaffe ab 2,— Ztoty. 


Ä s wert verkaufen 
Meje Marcinkowſkiego 23 puei Tau g in Deutſch⸗ Dampfdauerwellen 
6,— zu, Garantie. 


Garkenſchlänche 


Laſtwagen land. aS 5 
kan ng A Nor verein 2 ½% Tonnen u. Perſo⸗ E. Sch neich „Rococco 
77777777 mean fofort 1 55. Rakoniewice, Rynel 11, nn 68. 
e à zu kaufen geſucht. De E — a achen 
i l Leinen., Einſchütte || 1656 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
A gad 33 mi 8 Be ENOTE Vermietungen 2 poban repariert 
toffe, e · e. kaufen geſucht: i Nå 
Landauer —— ienei or gut seen 5—6 8 u ehee Biama! 
; teoheleunior wohnung 
9 929 empfiehlt in großer Aus- gebr. 3 Mir. Drillmaſchine, in Villa, mit allem Zu⸗ Umzüge 
Jema Tryumf wahl ee aie er 5 —2 Mr. Dril- pik direkt an d er im geſchloſſenen 
P n, Jestheka 44. i renze, geeignet Möbeltr auspori anto 
6148 Sch WOldemar Güner. tüchtig. Frauen⸗ oder 8 
elehhon J. Sei re „ ſonſtig. be 7 5 führt preiswert aus 
einenhau m ocz⸗ 
Drillmaſchine und Wäfchefabrif Sen. Mielevuſti ego 6. 5 — Wi tn 1. Note- . Mewes Nachi. 
1,75 Meter breit, verlauft Pozna: Tel 52-25. cia Nr. 11. Poznan, sw. Wojciech |. 
f Sa y 
Otto Better, Wolſztyn. nur 76 e EO 2 4 
Bruno Sass Stary Rynek IN - 4 5 Zimmer A Tiersarkı D 
Goldschmiedemeister Rotes Haus Suche ein u. Küche nebſt Zubehör er . 
. Romana || gegenüb. d. Hauptwache Hausmädchen bon ſofort zu — e . 
N neben der Apotheke das auch Kuh melken kann Wee 19, Kokit. 1 
| nge een Schiller, las erſtllaſſiger 8 
; soll nn Um Irrtümer zu Dabromtiego 75. P 8 2 m Per 
Wienerſtraße) — - é e weit 
bre Leeb. maten bitte | Deutſchprech, tüngeres K Verschledenes wars aefledt, ür 
Trauringe schaft genau auf ù Mädchen (lei An weiß fer, scher 
meine -Adresse als Bedienung f. allein⸗ Hebamme Mi ündinn 


ſtehende Da me zum gowalewſha ſchwarz mit weißen Ab 


nur Poznan Gebrauchsſtelle. Goldwaren. Reparaturen Stary Rynek 76 t. eichen hat abzugeben zu 
K. Zeidler, P ozna á Sew. Mielżyńskiego 6 Diane Preiſe. Eigene ee we vu achten. he n getad. er Lakowa 14 . Preiſen aj 
2 z 4 Tel, 52-25. 52 a it oe von Nýr: Reparatur Rat und 94 bei Geburt Pfarrer Wick 


Siniste Pecite | WHAT ena e 16 111, W. 10. , in e. Bien, eee. 


